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Nr. 339. Abend⸗Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
Berlin, 16. Mai. 


Die Militärvorlage iſt einer Commiſſton überwieſen und wird in 
derſelben angenommen werden, obwohl die Cartellparteien für ſich 
allein über eine Majorität nicht verfügen. Ob die Majorität eine 
große oder eine nur mäßige fein wird, darüber werden die Commiſſions⸗ 
verhandlungen den Ausſchlag geben. Wie ich ſchon auseinander 
geſetzt, find wirklich erhebliche Aufſchlüſſe über die politiſche Lage 
nicht in der ommiſſton zu erwarten. Die Regierung wird Auf: 
ſchlüſſe geben über die organiſatoriſchen Ideen, die ſie hegt; es 
wird über die Aufbringung der finanziellen Mittel und über die 
Abkürzung der Dienſtzeit ein Ideenaustauſch ſtattfinden. Von 
dem Ausfall deſſelben werden viele Mitglieder ihre Abſtimmung ab: 
hängig machen. 

Aus gen Rede des Abgeordneten Hänel war mit Deut: 
lichkeit bero® zuhören, daß viele Mitglieder der freiſinnigen Partei 
nicht entfürvfien find, gegen die Vorlage zu ſtimmen. Der Abge: 
ordnete mate darauf aufmerkſam, daß der Reichstag in der Lage ift, 
die Berani ortlichkeit für eine ſolche Maßregel der Regierung zu: 
ſchieben zu müſſen. Dagegen forderte er mit Entſchiedenheit zweierlei: 
die Regierun, muß ihren Finanzplan vorlegen und ſie muß ſich ent⸗ 
ſchließen, die t anlichſte Abkürzung der Dienftzeit vorzuſchlagen. In 
letzterer Beziehung machte er darauf aufmerkſam, daß das Programm 
der freiſinnigen Partei keineswegs die geſetzliche Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit fordert. Jede Abminderung iſt willkommen, wenn 
ſie auch nur im Verwaltungswege und in einem geringeren Maße 
erfolgt. 

Eine NKoſchweifung, die der Abgeordnete Hänel auf Grund einer 
von Liebknecht gemachten Ausführung machte, ließ erkennen, daß die 
freiſinnige Partei in keiner Weiſe geſonnen iſt, Verunglimpfungen, 
die gegen den Fürſten Bismarck gerichtet werden, zu begünſtigen. Die 
Partei hat G..yre lang im bitteren Kampfe mit ihm geſtanden und 
hat viel Unrecht, das er ihr zugefügt, erduldet. Sie wird, wenn die 
Fehler, die ei begangen hat, wieder aufgenommen werden ſollten, mit 
dem gleichen Eifer ſich gegen ſie wenden. Aber die großen Verdienſte, 
die er ſich erworben hat, unumwunden anzuerkennen iſt eine Pflicht, 
welche die Partei nicht gegen ihn, wohl aber gegen fih ſelbſt hat. 

Uebrigens igte die zweitägige Debatte, daß ein ſehr entſchiedenes 
Betonen der lichen Gegenſätze ſehr wohl ohne perſönliche Gehäſſig⸗ 
keiten moglich it. Die Rede, die Herr Payer Namens der Volks⸗ 
partei am Mittwoch hielt, war in der Form muſterhaft und auch 
Liebknecht hiet fid heute während des größeren Theils feiner Aus: 
führungen in parlamentariſchen Schranken. 

Der Reichskanzler bewies auch heute, daß er ein geſchickter parla- 
mentariſcher Debater iſt, der es auch nicht verſchmäht, durch einen 
Scherz ſich eine günſtige Stimmung zu verſchaffen. In der Sache 
hätte ſich ihm freilich viel erwiedern laſſen. Wenn er zum Beiſpiel 
darauf hinwies, daß im Jahre 1816 das ſtehende Heer einen größeren 
Procentiap der Bevölkerung umfaßte, als heute, fo kommt doch in 
Betracht, daß damals das Heer noch auf dem Kriegsfuße ſtand und 
viele Beſatzungen in Frankreich unterhalten mußte. Auch feine Aus: 


führungen über die Stellung des Reichsſchatzſecretärs waren ſtaats⸗ 
rechtlich anfechtbar. Indeſſen ließ doch Alles, was er ſagte, das Be- 
ſtreben erkennen, die Brücke zu einer Verſtändigung offen zu erhalten. 
So blieb die ganze Verhandlung frei von dem peinlichen Eindruck, 
den in früheren Zeiten Verhandlungen über militäriſche Vorlagen 
hervorzurufen pflegten. 


Nachdruck verboten. 


Ein verlaſſener Junggeſelle. ay 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen der Marcheſa Colombi 
von A. W. 
Alfo ſchlichtete Großmama den Streit mit ſalomoniſcher Welshelt. 
Die unverbeſſerliche Bianca aber ſchrie: 
„Nein, nein, ich will allein neben Dir ſitzen, auf beiden 
Seiten 
Mit einer Kopfbewegung nach den eben verlaſſenen Zimmern 
Hückdeutend, ſagte Maddalena gedämpft: 
„Bei dem armen Alten drüben iſt der Streit über den Platz an 
ſeiner Seite bald entſchieden.“ 
„Ach! — ich ertrage es nicht,“ ſagte Annita entſchloſſen, — 


‘ 


„komm.“ 
Die Hand ihrer Gefährtin ergreifend, kehrte fie in Ottavio's 
Wohnung zurück. Leiſe öffnete fie die Glasthüre und näherte ſich 
dem Tiſch, an welchem Ottavio in derſelben Stellung, die Ellbogen 
auf die ausgebreitete Zeitung geſtützt, mit den Händen das Geſicht 
bedeckend, verharrte. 
Herr Loreni,” begann fie zoͤgernd. 

„Ah! mein Fräulen,‘ glühroth im Geſichte, fuhr er empor. Sie 
verwandte kein Auge von der dampfenden Suppenſchüſſel, um ihm 
die Verlegenheit über ſeine rothgeweinten Augen zu erſparen, und 
fuhr lächelnd fort: 

„Sie laſſen Ihr Riſotto erkalten? Schade.“ 

„Ich habe keinen Appetit, — ich fühle mich unwohl.“ 

„Mein Gott, das thut mir ja ſehr leid, — wir kamen herüber, 
eine kleine Gunſt ...“ 

„Sprechen Sie, bitte, ſprechen Sie, — kann ich Ihnen gefällig 
ſein?“ Und raſch erhob er ſich mit der ausgeſuchten Höflichkeit, die 
ihn immer ſo beliebt gemacht. 

„Wir kommen, Sie zu bitten, mit unſerer Familie heute den 
Riſotto einzunehmen, — es würde uns ſo ſehr freuen, — freilich 
entbehrt der unſere der Trüffeln“, ſetzte ſie lachend hinzu, den aus 
der Schüſſel ſteigenden Duft mit Behagen einziehend. 

Trüffeln? ja, ja — Trüffeln, kann fein, daß welche drin find”, 
wiederholte Ottavio ganz mechaniſch, ohne zu wiſſen, was er ſagte. 

Annita gab nicht welter darauf Acht, ſondern fuhr in dringlichem 
Tone fort: 
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Landtag. 
Abgeordnetenhaus, er Sitzung vom 16. Mai. 


hr. 

Am Miniſtertiſche: v. Lucius, v. Schelling, Herrfurtb. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Abg. Rickert die Erklärung 
ab, daß er in der vorgeſtrigen Sitzung bei der Unruhe des Hauſes nicht 
gehört habe, daß der Abg. v. Puttkamer⸗Plauth ihn perſönlich nicht zu 
denen rechne, die Kaiſer Friedrich für die freiſinnige Partei in Beſchlag 
zu nehmen geneigt geweſen wären. Hätte er diefe Aeußerung des Abg. 
v. Puttkamer gehört, ſo würde er die von dem Präſidenten gerügte Be⸗ 
merkung nicht gethan haben. u 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in der 
Stadt Velbert, wurde in dritter Berathung angenommen. 

Es folgte die dritte Berathung des Geſeßentwurfs, enthaltend Be⸗ 
ſtimmungen über das Notariat und über die gerichtliche oder notarielle 
Beglaubigung von Unterſchriften oder Handzeichen. . 

$ 2 beſtimmt, daß in Städten von mehr als 100 000 Einwohnern dem 
Notar bei der Anweiſung des Wohnſitzes die Verpflichtung auferlegt wer: 


Stkpansiter v. Schelling: Nicht Intereſſen der Notare, fondern 
des Publikums find für die Vorſchrift maßgebend geweſen. Wünſche von 
Bewohnern entfernter Stadttheile ſind mir und dem Kammergerichts⸗ 
präſidenten geäußert worden. Es iſt oft ein mehrmaliger Gang zum 
Notar behufs Aufnahme eines Actes nothwendig. Die Regierung denkt 
garnicht daran, dem Publikum die Wahl ſeines Vertrauensmannes zu 
entziehen. Es ſoll nur geſorgt werden, daß es denſelben auch in der Nähe 
findet. Die Juſtizverwaltung wird Niemand zwingen, ein Notariat unter 
der vorgeſchriebenen Bedingung anzunehmen; es werden ſich aber ſehr 
Viele finden, die zur Annahme eines Notariats unter der Bedingung 
bereit ſind. Die Vorſchrift enthält eine Abhilfe gegen die übermäßige 
Centraliſation des Notariats, wie fie ähnlich auf dem Gebiete des 
Standesamts bereits getroffen iſt. Ich bitte Sie, den Beſchluß zweiter 
Leſung aufrecht zu erhalten. 

Die Abgg. Bachem und Bieſenbach vertheidigen den Beſchluß 
Halden Lefung. Abg. Munder begründet nochmals feine ablehnende 

altung. 

Der Paragraph wird unverändert angenommen. 


„Welch' hübſche Ueberraſchung für Großmama! ſie denkt nicht 
da ran, einen Gaſt ihres Alters vorzufinden.“ 

Hatte er recht gehört? Was Andere zurückſchreckte, ward hier zum 
Anziehungspunkte? Um ſeines Alters willen wurde er geſucht und 
geſchätzt? Eine kindliche Freude ſtieg in ihm auf, — er lächelte 
krampfhaft. Am liebſten wäre er ſtehenden Fußes hinübergeeilt in die 
fih ihm oͤffnenden gaſtlichen Räume, — der Anſtand verlangte jedoch 
einige Einwendungen. 

„Leider habe ich nicht das Vergnügen, Ihre Frau Großmama zu 
kennen“, jagte er, „und muß faſt bezweifeln, daß ihr meine Gefell- 
ſchaft willkommen wäre.“ 

„O die Großmama“, warf nun Maddalena, die bis jetzt in be- 
ſcheidener Zurückhaltung geſchwiegen, ein, „die Großmama wird glück— 
lich ſein, Ihnen einen frohen Abend zu bereiten. Wer den Namen 
Frau Anna Haſers nur nennt, denkt dabei an alles Freundliche und 
Gute unter der Sonne.“ 

ange Hafer! Ottavio zitterte am ganzen Leibe, — „Frau Anna 
Haſer!“ 

„Gewiß, gewiß, — eine große Ehre für mich . 
Freude ... ein andermal heute unmöglich 
Ernſt, mir wird ſehr übel.“ 

Er war blaß und blaſſer geworden, und nur mühſam und ton⸗ 
los brachte er die Worte über die Lippen. 

Betrübt entfernten ſich die Mädchen, nicht wenig erſchrocken über 
das heftige Unwohlſein, das den armen Herrn ſo plötzlich befallen. 

5 fiel auf feinen Seſſel zurück und weinte bitterlicher als 
vorher. 


und große 
in allem 


Anna Hafer! Afo fte war die Großmama und diefe Kinder alle] 


waren ihre Enkel. 

Oh! warum hatte er Anna nicht geheirathet! 

Roſa ging hin und her und wartete vergeblich auf den Moment, 
da ſie die Suppe würde abtragen können. 

Plötzlich hörte Ottavio viele Schritte in ſeinem Vorzimmer: die 
Thüre öffnete ſich und wieder ſtand Jemand dicht vor ihm. Zitternd 
hob er den Kopf und blickte in das gute, freundlich lächelnde Antlitz 
einer nicht mehr ſchlanken, aber noch ſchönen alten Dame. Hinter 
ihr fah er ein bewegtes Durcheinander von kleinern und größern Ge: 
falten und Köpfen und Allen voraus die zwei Kleinen, die mit er- 
ſtaunten Augen den Herrn ſich betrachteten, der an Weihnachten ſeine 
Suppe nicht eſſen mochte. ? 

„Was fehlt Ihnen Herr Loreni?” fagte die Großmama in herzlicher 
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eitung. 


Sonnabend, den 17. Mai 1890. 


$ 14a, betr. die Stellvertretung der Notare, war in zweiter Leſung 
geſtrichen worden. 

Abg. Nadbyl beantragt, die Wiederherſtellung des § 14a mit der 
Einſchränkung, daß die Stellvertretung nur für die Dauer einer durch er⸗ 
hebliche Gründe gerechtfertigten Abweſenheit des Notars von dem ihm 
angewieſenen Wohnort zuläſſig ſein ſoll. 

Nachdem der Juſtizminiſter v. Schelling ſich für dieſe Faſſung aus⸗ 
geſprochen, wird $ 14a angenommen, ebenſo definitiv das ganze Geſetz. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Unterbaltung 
der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien. Art. 1 beſtimmt die 
Unterhaltungs- und Regulirungspflicht. 

Abg. v. Löſch beantragt folgende fe ee Die Kreiſe ſind befugt, 
mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes, deſſen Beſchluß der Beſtätigun 
der Miniſter des Innern, der Finanzen und der Landwirthſchaft bedarf, 
die Regulirung und N der in ihrem Bezirk belegenen nicht 
ſchiffbaren Flüſſe oder einzelner Theile derſelben zu übernehmen. 

Der Antrag bezweckt, den Regulirungs- und Unterhaltungszwang, ber 
in der Regierungsvorlage wie in dem Beſchluſſe zweiter Leſung ausge⸗ 
ſprochen war, von den Kreiſen zu nehmen. ; 

Die Abgg. v. Shendendorff, v. Kölichen, v. Löſch, Clairon 
d'Hauſſonpille, Graf Strachwitz empfehlen im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes dieſen Vermittelungsantrag. 

= Eberty bemerkt, daß nach der vorgefchlagenen Faſſung, wonach 
die Uebernahme der Regulirung und Unterhaltung auf die Kreiſe eine 
facultative werde, die Sache den Charakter eines Verwaltungs verfahrens, 
allerdings mit gewiſſen, zum Theil werthvollen Rechtsgarantien, wie fte 
Art. II enthält, annehme. Inſofern enthalte der Antrag eine ſchätzbare 
Milderung der a andererſeits gebe er aus demſelben Grunde keine 
definitive en der Waſſerfrage. Redner könnte für den Antrag ſtimmen, 
wenn einzelne Bedenken dagegen in der Commiſſion noch eine nähere Er⸗ 
örterung erfahren könnten. 

Miniſter v. Lucius hebt hervor, daß der Antrag v. Löſch nur be⸗ 
ſtehendes Recht beſtätige; jeder Kreistag könne ſchon heute mit Zweidrittel⸗ 
Majorität nach der Kreisordnung derartige Beſchlüſſe faſſen. Gerade eine 
Zweidrittel-Majorität im Kreistage herbeizuführen, begegue aber nicht ges 
ringen Schwierigkeiten. Sie zu befeitigen, wäre der Vorzug der Regie⸗ 
rungsvorlage geweſen. Der Antrag jet für die Regierung indeß annehm 
bar. Die Verhältniſſe aller Intereſſenten würden nach jeder 1 be⸗ 
rückſichtigt werden. Leiſtungen des Staates, um das Geſetz marſchfähig 
u machen, ſeien ſelbſtverſtändlich; jeder Verſuch aber, derartige Leiſtungen 
in das Geſetz ſelbſt hineinzubringen, würde zurückgewieſen werden. 

Abg. v. Riſſelmann ſpricht ſich gegen den Antrag und das ganze 
Geſetz aus. 

Abg. Eberty giebt ſeinem Bedauern Ausdruck, daß in ſo vorgerückter 
Stunde von einem augenſcheinlich nicht beſchlußfähigen Hauſe über einen 
fo wichtigen und tief einſchneidenden Geſetzentwurf Beſchluß gefaßt 
werden ſolle. o 

Der Antrag v. Löſch wird mit knapper Mehrheit angenommen. 

Der in zweiter Leſung geſtrichene, die Vertheilung der Koſten betreffende 
$ 1 des Art. II. wird auf Antrag des Abg. v. Löſch mit einer unerheb⸗ 
ichen Abänderung wiederhergeſtellt. ` 

$ 2 lautet: Inſoweit die Räumung eines Fluſſes oder Flußtheiles bis⸗ 
her auf Grund ſpecieller Rechtstitel erfolgt iſt, kann der Kreis von den 


ſeitherigen Verpflichteten nach Maßgabe ihrer Verbindlichkeit Entſchädigung 


fordern. 

Abg. Eberty beantragt, um die bisherigen Verpflichtungen, den bis⸗ 
herigen Rechtszuſtand zu wahren, hinter den Worten „erfolgt ift” einzu⸗ 
fügen: „oder bisher zu erfolgen hatte“. 

$ 2 wird mit dieſem Amendement angenommen. 

Der in zweiter Leſung geſtrichene Art. III. wird in folgender Faſſung 
angenommen: „Vor Feſtſtellung der zur Zeit noch nicht endgiltig feft- 

eſtellten Pläne zur Regulirung nicht ſchiffbarer Flüſſe find die Kreisaus⸗ 
ſchüſſe der unterhalb gelegenen Kreiſe zu hören. Daſſelbe gilt von der 
Aenderung endgiltig feſtgeſtellter Pläne.“ 

Damit iſt die dritte Berathung des Geſetzes erledigt. 

Die zu dem Geſetz von der Commiſſion beantragten Reſolutionen 
werden angenommen. 

Schluß 5½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Zweite Be: 
rathung des Nachtragsetats betr. die Beamtenbeſoldungen.) 


Weiſe. „Meine Mädchen berichten mir, Sie ſeien unwohl und ver⸗ 
hindert, mit uns Weihnacht zu feiern?“ 
en „Ich wußte nicht“, ſtammelte Ottavio, „ich fürchtete Ihr Miß⸗ 
allen 

„Na, na, dummes Zeug,“ lächelte die Großmama, und feine Hand 
ergreifend, fügte fie leiſe und ernſthaft hinzu, indem fte auf ihre 
Enkelſchaar deutete: 

„Die kleinen Freuden hier, die ich im Laufe der Jahre gefunden, 
ließen mich feit Langem die Eine große verſchmerzen, die ich ber- 
einſt verlor.“ 


Bianca war indeß näher getreten und zeigte jetzt mit ihren 


Fingerchen auf Ottavio's von Thränen geröthete Augen. „Siehſt 
Du, Großmama, auch er war nicht artig am Weihnachtstage, — er 
hat auch geweint,“ und, einer ungewohnten Anwandlung von Groß⸗ 
muth für ihren Leidensgefährten nachgebend, wollte fie ihm den Platz 
an Großmamas Seite während des Eſſens abtreten. 

Nachträglich fanden die jungen Leute, Herr Loreni habe an dieſer 
Vergünſtigung unverhältnißmäßige Freude gezeigt und ſie mit faſt 
übertriebener Dankbarkeit hingenommen, — und ebenſo verwunderlich 
wollte ihnen ein ganz unmotivirter Schnupfenanfall der guten Groß⸗ 
mama erſcheinen, die ihr Taſchentuch aufs Heftigſte gebrauchte, wäh⸗ 
rend ſie vorher über keinerlei Erkältung ſich beklagt hatte. 

Im Verlaufe des Eſſens jedoch gab man auf dergleichen nicht 
mehr Acht; da herrſchte die lautere jugendliche Unbefangenheit und 
der Wünſche, Trinkſprüche und fröhlichen Scherzreden, womit Papa, 
Großmama und Herr Loreni gleicher Weiſe bedacht wurden, war 
kein Ende. 

Alle ſchienen glücklich über den guten Feſtſchluß, den ſie dem ver⸗ 
einſamten Junggeſellen bereitet. 

Dieſer ſelbſt aber, als er ſpät, recht ſpät in ſeine kalte Wohnung 
zurückkehrte, fühlte fi einſamer und unglücklicher, denn je vorher. 
Nie war ihm feine Verlaſſenheit, die ganze Leere ſeines vergangenen 
Lebens ſo fühlbar geworden, als jetzt im Vergleich mit diefer an 
Arbeit, Hingebung und Liebe reichen Exiſtenz, die mit der ſeinen für 
immer zu verbinden, er einſt fo ſchnoͤde unterlaſſen. 

Oh! warum hatte er Anna nicht geheirathet!! 

Angenehm und ſorgenlos hatte er dahin gelebt, — dafür blühte 
jetzt aber auch keine jener „kleinen Freuden“ der Großmama an 
ſeinem Wege, die ihm über den bitteren Schmerz ſeines verſcherzten 
Glückes hinweggeholfen hätten. 

Ende. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 17. Mat. 

Bekanntlich iſt Herr Henri des Hour, der Chefredacteur des Pariſer 
„Matin“, kürzlich zwei Tage lang Gaſt des Fürſten Bismarck in Fried⸗ 
richsruh geweſen. Der „Matin“ hat ſeiner Zeit durch ſeine Schmähungen 
gegen die Kaiſerin Friedrich von ſich reden gemacht; er hat auch neuer 
dings die Kaiſerin mit dem Sturze Bismarcks in Verbindung gebracht. 
Als die „Nordhäuſer Zeitung“ vor zwei Jahren den Beleidigungen, welche 
der „Matin“ gegen den Kaiſer Friedrich und deſſen Gemahlin ausſtieß, 
entgegentrat, wurde ihr Redacteur deshalb wegen Beleidigung des Kaiſers 
und der Kaiſerin Friedrich zu Feſtungsſtrafe verurtheilt, „weil 
durch Abdruck der beleidigende Artikel des Pariſer Blattes weiter ver⸗ 
breitet worden ſei und Nichts vorliege, was die Handlung des Ange⸗ 
Hagten als eine berechtigte erſcheinen laſſe.“ Die „Nordh. Ztg.“ knüpft 
jetzt an den Beſuch des Herrn Henri de Hour in Friedrichsruh die Bemerkung 
an, die Bekanntſchaft des Fürſten Bismarck mit dieſem Herrn ſei unzweifelhaft 
ſchon älteren Datums. — Ein Berliner Correſpondent der „Saale⸗Zig.“ 
ſchreibt dagegen ſeinem Blatte: „Die Meldung einiger Blätter, Fürſt von 
Bismarck habe in letzter Zeit das Boulevard⸗Organ „Le Matin“ insgeheim 
inſpirirt und zu perſönlichen Anfeindungen der Kaiſerin 
Friedrich benutzt, begegnet hier an leitender Stelle ernſten Zweifeln. 
Die betreffenden „Wiener Briefe“ rührten erwieſenermaßen von Georg 
Fillion, dem bekannten „Havas“⸗Redacteur in Wien, her, deſſen Berichte 
über die Vetſera⸗Affaire ihm ſeiner Zeit um ein Haar eine Ausweiſungs⸗ 
Ordre eingetragen hätten. Und Fillion empfing das betreffende, ſtark 
ſenſationelle Material von einem bekannten Berliner Herrn, welcher feines- 
wegs zu den Devoten des Reichskanzlers a. D. zählt. Beſagter Herr, der 
zur Regierung in einem gewiſſen Verhältniß ſteht, ſcheint jene Entrefilets 
vielmehr auf eigene Fauſt ohne anderweitige Anregung in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe gegen gute Bezahlung abgelagert zu haben. In jedem 
Falle aber ſtand ihnen der Fürſt, der darin ſelbſt vielfach angefeindet 
ward, fern.“ 

Derſelbe Correſpondent der „Saale⸗Ztg.“ ſchreibt ferner, es verlaute 
in Berlin in ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen, daß nicht Fürſt Bismarck, 
„sondern feine Gemahlin und Graf Herbert gewiſſe Aufbrodelungen in der 
hanſeatiſchen Localpreſſe inſpirirt hätten, und zwar ohne Vorwiſſen des 
Fürſten“. Die „Saale⸗Ztg.“ geſteht ſelbſt zu, daß dieſe Mittheilung wenig 
wahrſcheinlich klingt. Sie ſagt: „Bekanntlich genießt gerade die Fürſtin 
den Ruf einer ſehr beſcheidenen und reſervirten Dame, ſo daß man mit 
gutem Grund Anſtand nehmen muß, ihr derartige ſehr gewagte Ein⸗ 
miſchungen ernſthaft zuzutrauen. Etwas anders freilich dürfte ſich dieſe 
Vermuthung hinſichtlich des Grafen Bismarck geſtalten, von welchem be⸗ 
kannt iſt, daß er ſeinem Unmuth ſehr gern Luft zu machen pflegt.“ 
Im ungariſchen Abgeordnetenhaufe wurde, wie telegraphiſch gez 
meldet, die Vorlage der Regierung betreffs der Einſchränkung des Unter⸗ 
richts in der griechiſchen Sprache auf den Gymnaſien angenommen. 
Die Vorlage beſtimmt, daß beim Eintritte der Gymnaſiaſten in das fünfte 
Schuljahr, wo nach dem jetzt geltenden Lehrplane der Unterricht im 
Griechiſchen ſeinen Anfang nimmt, die Schüler bezw. deren Eltern oder 
Vormünder verpflichtend zu erklären haben, ob ſie (die Schüler) an dem 
Unterricht im Griechiſchen theilnehmen wollen oder nicht. Diejenigen, 
welche ſich für dieſen Unterricht entſcheiden, ſind ſodann gehalten, denſelben 
auch in den folgenden Klaſſen bis zum Abſchluſſe des Gymnaſial⸗Unter⸗ 
richts fortzuſetzen und darin auch die Reifeprüfung abzulegen. Für die 
Tünftigen Theologen, Philoſophen, Hiſtoriker und Sprachgelehrten ift inz 
deſſen das Griechiſche im Gymnaſium als Lehrgegenſtand verbindlich, nicht 
dagegen für Juriſten und Aerzte. Jene Gymnaſialſchüler der 
fünften Klaſſe, welche ſich nicht für den Unterricht im Griechiſchen 
entſcheiden, haben dafür in den entſprechenden Lehrſtunden den Unter⸗ 
richt aus anderen Fächern zu nehmen, und zwar geht die Abſicht des 
Unterrichtsminiſters dahin, daß er dieſen „Nichtgriechen“ einen er: 


weiterten Unterricht in der ungariſchen Literatur zuweiſt mit der Beſtim⸗f 


mung, daß in Verbindung hiermit „die Werke der griechiſchen Claſſiker in 
ungariſcher Ueberſetzung und die wichtigeren Momente des griechiſchen 
Culturlebens zum Gegenſtande des Studiums gemacht werden“. Außer⸗ 


dem ſoll dieſe Gymnaſialjugend im Freihandzeichnen geübt werden, wobei 


insbeſondere auf die Bildung des äſthetiſchen Sinnes und auf die Em⸗ 
pfänglichkeit für Schöpfungen der bildenden Künſte Rückſicht zu nehmen 
fei. Der Miniſter betrachtet dieſe Reform als eine Vorarbeit zur Herbei⸗ 
führung einer weitergehenden Umgeſtaltung der Mittelſchulen, wonach die 
Gymnaſien und Realſchulen in Zukunft einheitlich organifirt fein follen 
und durch Gabelung in den Oberklaſſen den Schülern die Mög⸗ 
lichkeit einer paſſenden Wahl ihrer Vorbildung für die gelehrten oder die 
praktiſch⸗techniſchen Berufsarten im reiferen Junglingsalter offen gehalten 
werden ſoll. - 


Klein e Chronik. 


Das neue grope Bildniß der Kaiſerin Auguſte Victoria von 
Profeſſor Heinrich von Angeli nimmt ſeit einigen Tagen den Ehren⸗ 
us in den Sälen der Ausſtellung des Vereins Berliner Künſtler ein. 

ie „T. R.“ ſchreibt darüber: „Kein anderer Bildnißmaler der Gegen: 
wart hat fo wie Angeli den Beifall der euroväiſchen Fürſtenböfe ge: 
ſunden. Wenn auch ſeine Kunſt bei mancher wichtigen Aufgabe daran 
ſcheiterte, für den Ernſt in den Zügen männlicher Charaktere den rechten 
monumentalen Ausdruck zu finden, ſo gilt er doch als der Meiſter, dem 
es wie keinem anderen Hofmaler unſerer Zeit gegeben tft, in feinen Hild- 
niſſen fürſtlicher Frauen Jugend und Schönheit und eine durch keinen 
Schatten getrübte Lebensfreude wiederzugeben. Faſt jedes ſeiner Frauen⸗ 
bildniſſe aus dem Kreiſe der europäiſchen Fürſtenhöfe glich einem feſtlichen 
Toaſt, der nur von Allem, was das Leben ſchmückt, zu berichten wußte. 
Wer mit der Erinnerung an jene Werke vor das ir ausgeſtellte Bildniß 
der Kaiſerin Auguſte Victoria tritt, wird nach dieſen Eigenſchaften des 
efälligen Hofmalers vergeblich ſuchen. Statt der heiteren Farbenpracht 
n feinen früheren Werken liegt es über dieſem Bilde wie ein grauer 
Nebelſchleier, in deſſen Schatten jede friſche Farbe erſtickt iſt. Zu dem 
grauſeidenen Kleide, das die Kaiſerin trägt, hat der Maler als Hinter⸗ 
rund eine graue Säulenhalle dargeſtellt, und hinter dieſer Säulenhalle 
egt in der ganzen Breite des Bildes ein dichter grauer Regenhimmel. 
In dieſem einförmigen Grau hat jede andere Farbe ihren Glanz ver⸗ 
loren. Die blauen Augenſterne der hohen Frau haben keinen Glanz und 
der reiche Diamantenſchmuck auf ihrem Haupte, am Halſe und an dem 
Ausſchnitt des Kleides hat kein Feuer und iſt in daſſelbe eintönige Grau⸗ 
Blau getaucht, welches die ganze fen des großen Gemäldes bedeckt. 
Gewiß ift die phyſiognomiſche Aehnlichkeit der Züge vollkommen erreicht. 
. e en, . über — . my zu liegt, 
ru x den Sonnenſchein, der au ensweg einer 

jugendlichen Fürſtin lächelt?“ VV' u, 


$ Eine Epiſode aus dem Leben Lord Napier 's. Eine ſichere 
Hand müſſen die Krieger aus dem indiſchen Stamme der Sikhs haben, 
wenn ſie im Stande ſind, einen auf der Handfläche eines Mannes ruhenden 
Apfel ſo durchzuhauen, daß die beiden Hälften der Frucht zu Boden fallen, 
ohne daß die Qani des Haltenden im mindeſten beſchädigt wird. Hierzu 
ehört große Ruhe von Seiten des Letzteren, da ein feites Zucken der 
Hand natürlich 5 Folgen haben kann. Der vor einigen Monaten 
verſtorbene Lord Napier von Magdala wollte lange nicht glauben, daß 
ein ſolches Kunſtſtück möglich ſei; ein Sikh erklärte ſich bereit, es ihm zu 
eigen, wenn der Lord den Apfel halten wollte; Lord Napier willigte 
foort ein, obwohl er glaubte, der Krieger würde es nicht auf die Probe 
ankommen laſſen. Indeſſen hierin irrte er fi. Der Sikh bemerkte als 


K 


Deutſchland. > Kuhn zugeſteuerk iombe, .. ſich wet und Breit Tein Ment. Der 

mann war mit wenigen wimmbewegungen am Ufer. uper ihm 
n . Ale ne Tre a 
n * u ei . 
ments für den bevorſtehenden Beſuch Kaifer Wilhelms in Ruß⸗Zwei Väter verloren je zwei ihrer Kinder. Unter den Ertrunkenen 
land haben jetzt einen kritiſchen Punkt erreicht. Der Katfer möchte efinden ſich 7 Erwachſene. Die Kunde von dem Unglücke verbreitete 


f ich in den umliegenden Dörfern mit Windeseile. Schaaren von 
„ ee dere erlangen, daß man ihn und fein Gefolge ſowohl Menschen, Männer . or Kinder und Greiſe, eilten herbei, 


wie während der Uebungen in Krasnoje⸗Selo nur] um das Entſetzliche zu vernehmen. Es ſpielten ſich herzzerreißende 
deutſch anredet. Im Jahre 1888 ſprachen die kaiſerliche Familie und] Scenen ab. Eine Frau ſtürzte fih in den Fluß, um ihr Kind zu 
der Hof nur franzöſiſch mit dem Kaifer Wilhelm und es kränkte ihn, ſuchen, Männer ſprangen nach und zogen fie, fat wahnſinnig, wieder 
niemals ein Wort in feiner Mutterſprache zu vernehmen. General|deraus. Beiber nieten am luffe, sauften fiğ bie aare, chan ober 


~ g eteten, und dem ſtärkſten Manne erbebte das Herz, als er den namenloſen 
von Schweinitz fol die Verhandlungen über die Angelegenheit mit] Jammer fo vieler gequälter Mütter fab. Mehreren Familien ift das 


Herrn von Giers mit der Zuſage eröffnet haben, daß, wenn derf einzige Kind geraubt worden, der Jammer iſt dort noch größer. Für den 
Kaifer Alexander Deutſchland wieder beſuche, derſelbe nur von Perſön⸗ nächſten Sonntag, an welchem die Kinder zur erſten hl. Communion 
lichkeiten umgeben fein würde, die ruſſiſch fließend ſprächen. Kaifer 1 waren manche Vorbereitungen getroffen. Selbſt die ärmſten 
A ; ; men Dorfbewohner hatten neue Kleidchen für ihre Kinder an⸗ 
Wilhelm lerne jetzt ſelbſt ruſſiſch, um es mit dem Zaren zu ſprechen. k : = = 8 
> geſchafft, um ihr Liebſtes für den ſchönſten Tag des Lebens zu 
Herrn von Giers’ Antwort foll gelautet haben, daß in dieſem Falle fidmüden; nun find es Sterbekleider, am Sonntag werden fie in 
Kaiſer Wilhelm vielleicht die Freundlichkeit haben würde, ruſſiſch zu] Verwendung kommen, wie es von vornherein beſtimmt war. ix die 
ſprechen, wenn er nach Rußland käme, da der Zar das Deutſche nicht m ie n n f 25 ne 1 u 8 5 aab 5 aan ehr 
gut ſpräche.“ werden noch vermißt. Behörbficherfeits i b f * telegra bi Kühne 
Auch in Berlin follen auf Veranlaſſung des Polizeipräfidenten Er: | herbeigerufen worden, um die Aurenpungs heih in — 1 — 
mittelungen über die eventuelle Zurücknahme zahlreicher Aus⸗ Gendarmerie ift ebenfalls am Platze. Freitag Vorm. wurde der feſtgenommene 
weiſungen noch vor dem Außerkrafttreten des Socialiſtengeſetzes ige — ſtarler Mans, lehr ngih Ratibor W Ei 
ſtattgefunden haben. Zunächſt folen bereits vorliegende motivizte| Stande ift. Angetrunken foll er nicht geween fei. Per Inhaber der 
Geſuche ſeitens Ausgewieſener berückſichtigt werden. Ueberfähre, Namens Kostka, war nicht zur Stelle. In Thurze, Budzisk 
Die „Köln. Ztg.“ iſt ſehr ungehalten darüber, daß bei der Be- und Ruda herrſcht tiefe Trauer. Die armen Leute gehen am Strome auf 
ſümmung der Vorſitzenden der Commiſſionen des Reichstags jund nieder und warten, daß bie, alten ihnen ihr Liebſtes bald wieder⸗ 
Centrum und Freifinnige „die Beute vertheilt“ hätten. Das Centrum] geben. Der Ortsgeiſtliche wie die örtlichen Behörden ſprechen ihnen Troſt 
ue ir u und das herzzerreißende Geſchrei, das Seufzen und Stöhnen, welches 
habe in den beiden ſog. volitiſchen Commiſſionen, der Budget⸗ und der durch die Finſterniß der Nacht ertönte, ift einem ſtummen Schmerze ges 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion, die leitenden Poſten in demonftrativer| wichen. Die Menſchenſchaaren, welche die ganze Nacht am Strome zuz 
Weiſe mit dem Freiſinn getheilt, wiewohl dieſer erſt die drittſtärkſte wilt au n aeea, den Anordnungen des Amtsvorſtehers wurde 
Fraction bilde. willig Folge geleiſtet. l 


w. [Der Deutſche . n Dresden welcher zur Zeit 685 Mit⸗ pietia Bocal auf be von Hanshältern. Geſtern Abend fand in 
e 


$ s 1 A - k > I auf der Gartenſtraße eine Verſammlung von Breslauer 
lieder zählt, trat am Freitag in Dresden zu ſeiner 11. ordentlichen General⸗ * 250 = 
erfammlung zufammen. Dem vorgetragenen Jahresbericht war u. A. zu Haus bältern ftatt, welche von etwa Perſonen befut war. Schon 


entnehmen, daß wegen Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe | In 3. Mai er. hatte fih eine Verſammlung von Haushältern mit der 


auf 20 Gramm neuerdings eine Petition an den Bundesrath abgegangen Fortan Gründung eines Vereins beſchäftigt und einen proviſoriſchen 


> = S z 8 l- d behufs Ausarbeitu f i 
ift, nachdem zunächſt bezüglich des Drudportos eine Erleichterung durch in der kn ne ae en, Ft 18 


Einführung einer Zwiſchenſtufe (bis 50 Gr. 5 Pf.) zugeſtanden worden : 
iſt. f Die Feitens — Vorstandes beantragte Abend einer Petition das ichen . 2 un. Herr Kutſuke bedauert, 
wegen der Submiſſionen wurde abgelehnt, weil man erft abwarten will, merkbar machten, während doch nur — fid Sonderbeſtrebungen be⸗ 
was man an maßgebender Stelle über die in dieſer Frage eine maßgebende könne Zweck des Vereins de, eine . etwas erreicht werden 
Rolle ſpielenden — beſchließen wird. Die Frage der Sonntags Iinterſtü kranker Mitglied 0 kellennachweis zu ſchaffen, die 
ruhe hat namentlich auch den Berliner, Breslauer und Hannoverſchen < et ranker Mitglieder, Gewährung von unterſtützung bei 
weigverein beſchäftigt, diefelben können, zum Theil mit behördlicher Unter: | e I din ae n Kaff Ni i An nn Streitigkeiten 
ützung, auf Erfolg ihrer Beſtrebungen rechnen. Seitens des heſſiſchen] un itte chaffung > Ralie I Nate ei age i te Stellen 
Zweigvereins wurde lebhafte Klage geführt über das Jugabe⸗Unweſen, und vr in dan Stand eſonderer a ee durch dieſelbe die Ein⸗ 
vom Hauptverein entſprechende Unterſtützung zur Abbilfe dieſes Uebel- Ein Stell en 1 5 eſetzt icht en, a ee ue 
ſtandes erbeten. Von den Anträgen des Schleſiſchen Bapier- Vereins], Br Arbeitgebe 3 . 3 — — 
konnte dem erſten auf Vergünſtigungen bei den Poſtaufträgen, weil außer⸗ 250 ech Pe 2 einen Strike urn denken lei 2 * 2 ireng >e 
halb des geſetzlichen Rahmens fih bewegend, kein Erfolg zugeiprogen es Ph 3 olitiſche Tendenzen in die Berechtigung nn 
werden; binfichtlich des zweiten, die Uebelſtände im Submiſſionsweſen be- er i 3 


treffend, beſchloß man, an die verſchiedenen bundesſtaatlichen Minifterien Abstand ee eng Bu ad ein engine N 


Eingaben zu richten, zuvor aber Belagsmaterial durch die Zweigvereine zu Vorſtand doch nur von Vereinsmitgliedern gewäblt werden dürfe. Es 


ſammeln. Die Einführung einheitlicher Lineaturen (Nr. 3 der ſchleſiſchen] : 31 1 P ; 
Anträge) wurde als wünſchenswerth aber undurchführbar bezeichnet. Auch e AR Vorſtand beauftragt, die Statuten bei der 


der Handel der Schullehrer mit Schreibmaterialien kam zur Sprache und x Bir 

fand abfällige Beurtheilung. Von einer Erhöhung der in letzter Zeit! 2 Schankverkehr mit Bier. Auf Anordnung der Königlichen 

erheblich aufgeſchlagenen Papierpreiſe wurde durch Vertagung der dies⸗ Regierungs⸗Präſidenten finden durch die Königlichen Landräthe Feſt⸗ 

bezüglichen Dresdener Anträge Abſtand genommen. Schließlich wurde ſtellungen ſtatt, in welchem Umfange in den einzelnen Kreijen innerhalb 

München zum Ort der nächſten Generalverſammlung gewäblt. des Schankverkehrs das Bier flaſchenweiſe zum Verkauf gelangt und in 

„ Ber neh 3 der Conſum von Flaſchenbier zu demjenigen von Faß⸗ 
er ſteht. 


Provinzial -B kitung. u natngtüstfat mit föbtfichem Ausgange. Gin eanernsmeribe 
eret 
i Breslan, 17. Mai. Mochbern. Der Rongirer D., welcher — — 8 Fabren Laden 
St. Corpus Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 18. Mai, Altkatholiſcher] Zuge einen Plah auf einem ZBagentrittbrett eingenommen hatte, glitt aus 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr Predigt: Pfarrer Herter. i 


= * ſo * y =r u er Fed dem 10 1 5 en die er iene zu 
3 4 é P iegen kam. Im Augenblick rollte das nächte Fahrzeug über den Unglück⸗ 
Ueber das entſetzliche Unglück, das ſich am Himmelfahrtstage li i i ändig. 
man ae $a Siantan ereignete, bringen Fre i 3 1 zermalmte ihm den Kopf vollſtändig. Der Tod war ſofort 
ausführliche Nachrichten, denen wir das Folgende entnehmen: 42 Per⸗ ` 
- : - g. Unglücksfälle. Das bei einer aft auf der Adol 

fonen baben bas Beben verloren. Aus , e 10.9. DE beim Kaffee 

‚Die a r St zurück kochen mit ſiedendem Waſſer beide Füße verbrannt. — Das Dienftmäbchen 
und mit ihnen hauptſächlich Kinder, welche nach dem Gottesdienſt der Johanna eift er ar ich Carlſtraß in Di ft, hat fi 
Kinderlehre beigewohnt hatten. An der Fähre bei Thurze war nur der ee {trage in Dienſt, hat ſich am 


5 R 1 À ze N. d. M. beim Scheuern von Blechgefäßen mit Vitriol die rechte Hand 
Fährknecht ran Ezogalla anweſend, der zur Meberfahrt nicht die große verbrannt. — Das Dienſtmädchen Gertrub Beblo von der Neuen m 


laſtentragfähige Plätte, ſondern einen Kahn benützte. Etwa 50 Knaben] z = p 

waren bereits auf einmal glücklich übergeſetzt, als die Reihe an die Mädchen == ae — a 3 8 mit Petroleum beide 
kam, welche auch ſämmtlich den Kahn beſtiegen, ſo daß der Bord des $ "Ei betbine rannt. Alle drei Mädchen fanden Aufnahme im Kloſter 
Kabnes, der nach der Vorſchrift 35 Centimeter über Waſſer fein foll, bis | der Eliſabetbinerinnen. 

zum Waſſerſpiegel berabgedrüdt war. Etwa zwei Drittel des Weges g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Zwei Portemonnaies 
mochten zurückgelegt fein, als ein leichter Wind eine kleine Welle] mit Geldinhalt, ein Cavallerie⸗Offiziersportepée, eine goldene Brille, eine 
an den Kahn trieb. Um ihre Kleider vor Näſſe zu ſchützen, drängten | Granatbroſche mit Goldfaſſung, 3,15 Mark baares Geld, zwei Fünf⸗ 
die Inſaſſen auf die andere Seite des Kabnes, der nunmehr umſtürzte.] kilogewichte, ein Pfandſchein über ein ſchwarzes Kleid; im Straßenbahn⸗ 
Ein einziger Schrei des Grauſens entrang fih den Lippen der Zuschauer wagen: ein ſchwarzes Armband mit weißem Stein, ein Gebetbuch, ein 
am Abfahrtsufer. Sie fahen die von Todesangſt erfüllten Kindergeſichter, Zwanzigmarkſtück, eine Broſche, ein Portemonnaie mit Geld. — Juge⸗ 
fie hörten die herzerſchütternden Jammerrufe und — fie konnten nicht flogen: Kaifer Wilhelmſtraße 77 eine Lachtaube. — Geſtohlen: Einer 
helfen! Ein Kopf nach dem andern verſank. An dem Ufer, dem der! Arbeiterin von der Poſenerſtraße eine ſilberne Damen⸗Cylinderuhr mit 


der General ruhig den Apfel in die rechte Hand nahm, in der rechten] ſchwarzen Monarchen als Freundſchaftszeichen Sr. Majeſtät einen Rin 
Handfläche des Lord eine kleine Unregelmäßigkeit und bat ihn, den Apfel] mit den kaiſerlichen Initialen in Brillanten, legte ihm einen Abr 8 n 
in die ausgeſtreckte linke Hand zu nehmen. Napier hat nachmals erzählt, Königsmantel aus dem Berliner Opernbaufe um die Schultern und 
er babe jetzt zum erſten Mal in ſeinem Leben ein an Furcht gorus bedeckte fein Haupt mit einem Helm, unter dem Niemann ſeinerzeit als 
Gefühl gebabt, als er ſah, daß der Sikh wirklich nicht daran dachte, zurück⸗]Lohengrin feine Zuhörer entzückt“ halte. Dann wurde ein ſchwerer neu⸗ 
zutreten. Aber trotzdem zitterte die linke Hand nicht, der Stahl blitzte f ſilberner Thalerhumpen mit ſchäumendem Sekt gefüllt und Mandara über⸗ 
durch die Luft, und der Apfel ſiel in zwei Hälften zur Erde. Die Hand reicht, um auf das Wohl des Deutſchen Kaiſers zu trinken. Dieſer fackelte 
wurde nicht geritzt, obgleich die ſcharfe Klinge fie jo berührte, als wenn nicht lange, ergriff den Humpen mit beiden Händen, leerte ihn, ohne ab: 
ein Haar darüber zerſchnitten worden wäre. Der General hatte fidh nun zuſetzen, und gab ihn zu neuer gatang mit den Worten: „Jetzt ift mir 
l überzeugt, daß die gerühmte Geſchicklichkeit des Sikbs nicht] wieder beſſer“, meinem Diener zurück. Von den zahlreichen Geſchenken, die 
übertrieben worden war, allein er verbot doch, derartige Verſuche in Zu⸗ ich dem Fürſten von Moſchi nun zu übergeben und zu erklären hatte, er⸗ 
kunft zu wiederholen. regten eine kleine Dampfmaſchine, eine Feuerſpritze und ein Globus fein 
ganz beſonderes Intereſſe. Ich mußte ihm zeigen, auf welchem Wege feine 
Leute nach Berlin Ben find, wo England, Frankreich und 1 
Beim Sultan Mandara. In einem von der „Köln. a vers [liegen u. f. w. Er fand ſich febr leicht in alles hinein, unterſchied Waſſer 
öffentlichten Briefe des Afrikareiſenden Ehlers an Profeſſor Schwein⸗ und Land und machte mit dem Finger eine Reife nach Amerika. Eine 
furth, ſchildert Ehlers feine Erlebniſſe auf der Reife zum Sultan] große „Mama und Papa“ fagende Wachspuppe mit beweglichen 
Mandara, dem er die Geſchenke des Deutſchen Kaiſers zu überbringen] Augen ſetzte ihn in das größte Erſtaunen, ebenſo eine Kuh mit 
hatte. Einem Geſpräche zwiſchen Ehlers und dem Sultan entnehmen wir | Stimme, in welche man oben Milch bineingießt, um dieſelbe unten 
folgende Stellen: „Was haben Deine Leute (die Geſandten Mandaras, wieder herauszumelken. Ich forderte Mandara auf, auch ein ju 
welche im vorigen Jahre nach Berlin gekommen waren) Dir von meinem f melken, doch er entgegnete: Das iſt nicht eines Sultans Arbeit, 
Kaiſer erzählt „Sie fagten, er fei groß und mächtig und habe mehr] winkte einer feiner Frauen und ließ feinem draußen verſammelten er⸗ 
Soldaten, als Bananenſtauden am Kilimandſcharo find, und viele große] ſtaunten Volke die Kuh aus Europa als Milchſpenderin vorführen. Nach: 
Kanonen. Die Soldaten machen jo viel Staub, daß man fie nicht jehen dem Mandara alle Geſchenke in Empfang genommen hatte, fagte er: 
kann. Die Menſchen laufen bei Euch in großen Schaaren herum und] Viele Wunder habe ich erhalten, aber warum Du mir keine Kanone 
man ſieht nicht, 7. —. fie leben, denn alles ift Stein. In einem großen] gebracht, wie meine Leute fie in Berlin geſehen haben und die fo groß 
Haufe (der Börſe in Hamburg) haben fie mehr Menſchen geſehen, als es] find, daß ein Mann darin ſchlafen kann? Ich bedeutete ihm, eine ſolche 
hier giebt. Dieſelben find zuſammengeſtanden wie Schafe im Stall, und] Kanone fei fo ſchwer, daß alle feine Krieger zuſammen nicht im Stande 
alle haben Kleider und Hüte gehabt.“ „Haben fie nicht erzählt, daß fief feien, dieſelbe zu bewegen, eme denn nach Moſchi zu ſchaffen. Gut! 
bei Bismarck, beffen Bild ich Dir vergangenes Jahr gebracht, geweſen] aber meine Leute haben au kleine Kanonen geſehen, die von vier Pferden 
ſind?“ „O ja, ſie haben viel erzählt, aber ich babe viel vergeſſen. Er iſt, gezogen werden, warum haſt Du mir nicht eine ſolche gebracht? Als ich 
fagen fie, größer als ich und vat zwei große Hunde, gleich Hyänen. Er] ihm erwiderte, ſelbſt eine derartige Kanone ſei zu ſchwer, um ſie zum Kili⸗ 
hat Bier mit ihnen getrunken und Nduraſcha hat ihm Schnupftabak ge⸗ mandſcharo zu tragen, daß ich aber, ſobald er eine ſchöͤne fahrbare Straße 
geben, den er ſehr geliebt hat, und dann haft Du ihm einen Speer nach Pangani gebaut hätte, dafür ſorgen würde, daß er zwei Geſchüße 
eſchenkt. Ich bin ſehr traurig, daß er todt ift.” „Er iſt nicht tobt, wer] mit je vier Pferden erhielte, gab er ſich zufrieden. — Später machte Herr 
fate Dir, er fei geſtorben?“ „Ndeura und Ravirra ſagten mir, fie hätten] Ehlers in dem Lande der Aruſcha am Kilimandſcharo Brüderſchaft mit 
ihn todt in einem Haufe geſehen, wo alle Menſchen todt waren. Er hat] dem BUNTE Er ſchildert diefe Procedur folgendermaßen: „Später 
dageſtanden, wie fie ihn in feinem Haufe geſehen, aber er ift todt gewefen | hatte ich noch auf eine zweite höchſt widerwärtige Weiſe Brüderſchaft mit 
— bat nicht mehr geſprochen (Panopticum).“ Nachdem ich Mandara | ihm zu ſchließen, indem wir beide je einen Streifen geröſteten Ziegen: 
erklärte, feine Leute hätten nur ein Bild von Bismarck geſehen, fleiſches anzukauen, dann gegenſeitig auszutauſchen und zu verſchlucken 
und dieſer ſelbſt lebe Gott fei Dank noch, entgegnete er: „Das] hatten. Mir wurde bei dieſer Procedur derartig übel, daß ich ſofort — 
freut mich, dann mußt Du ihm noch einen ſchönen Speer bringen.“] wie der Hirſch nach friſchem Waſſer — nach einem Glaſe Cognac ſchrie, 
Am folgenden Tage machte Ehlers dem Sultan einen feierlichen Beſuch,] mit dem denn auch mein Diener Amafi eiligſt erſchien. Leider zeigte 
um ihm die Geſchenke des Kaiſers zu übergeben. Er berichtet darüber: ſich ſpäter, y die gang widerliche Ceremonie „für die Katze“ geweſen 
en dem Eingange zu dem Sanje Mandaras wurde von den Soldaten] war, denn der ſo geſchloſſene Freundſchaftsbund wurde von dem Herrn 
palier gebildet und unter präfentirtem Gewehr überreichte ich dem l Präſidenten keineswegs reſpectitt.“ 


Er iſt 


Reite und ein goldener Stegelring; dem Perſonal eines Bädermeiftersggrenge—Lindewiefe bekannt, daß der Ausbau der in Preußen ges 
von der Friedrichſtraße eine Börſe mit 12, eine Portemonnaie mit 5 M., 


eine ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette, ein 


ſchwarzer Filzhut; einer 


legenen Strecke geſichert fei. 
Lindewiefe— Bapdorf beſtehe keine internationale Verpflichtung, doch 


Bezüglich der öſterreichiſchen Strecke 


Handels- Zeitung, 


Ausweise. 


in; ei i . Mai. [Woch i hisch-un- 
us rahe ein 3 E . der üsterreichisch-um 
Allerheiligen⸗Hoſpital ein ſchwarzes Kleid, ein graugeftreiftes Jaquet und f werden. Die Thalſtrecke Troppau—Reichögrenze werde jedenfalls Notenumlauf 392 400 000 Fl. — 2879 000 Fl, 
— ae a un ger et 1 7 traße gas gua pe gleichzeitig mit der preußiſchen Anſchlußſtrecke bis Ratibor dem Ber- 8 in er. 4200.00 = + 23 000 
wirkter Läufer v ern Länge em Hausflur: er : A etallschatz in Gold + — - — 
wittwe von der Bergſtraße eine filberne Cylinderuhr mit zwei kurzen kehr pe Sri 1. Der Unt iê tå tis 1 In Gold zahlb. Wechsel. — s — 4 
filbernen Ketten. — Beſchlagnahmt: Ein goldener Trauring; der o. Rom, 17. Mai. Der Unterſtaatsſecretär For erte a 142 100 00 s — 3 229 000 = 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſich im Zimmer Nr. 12 des könig⸗ mit Crispi brouillirt. Lombar den 9 20 700 000 — 2512000 a 
— — Schul ndctel bon der Kue Sub menden ee k. London, 17. Mai. Stanley verlobte ſich mit Miß Dorothy ä EEE ... 11260000 s — 2 „5 
Sinem Schulm en von 5 aiſer Uhelmſtraße ein ortemonnate i i 1 į Fi 1 andbriefe in Umlauf ............ 108 400 000 = 2 
von grünem Sammet mit einem Zehnmarkſtück; einer Dame von Temani, einer begabten Malerin. Die Hochzeit wird Anfang Juli Steuerfreie Banknotenreserve ....... 51200000 = 4 2587 000 5 


goldener Ring mit blauen Steinen und Perlen. 


der Ottoſtraße ein 
Am 15. 


— Verlaufenes Kind: 


alter Knabe aufſſichtslos betroffen und einſtweilen im ſtädtiſchen Armen- 
hauſe untergebracht. Das Kind, welches blau- und graucarrirtes Kleidchen, 
rothe Schürze, blaue Mütze und grau wollene Strümpfe trägt, ſoll nach 
Ausſage einer dort wohnenden Perſon von einer Frau R., bei der es in 
Pflege gegeben war, an dem angegebenen Orte ausgeſetzt und nicht wieder 
abgeholt worden fein. — Vermißt wird ſeit dem 12. d. M. der 12 Jahre 
alte Knabe Wilhelm Rein, Sohn eines Lewaldſtraße 25 wohnenden 
Arbeiters. Er hat kur orenes blondes Haar und trägt einen grauen 
Anzug. — Vermißt wir 
m Karl Beutner aus Luſchwitz, Kreis Frauſtadt. Er hat an dem 
enannten Tage eine Reiſe angetreten, ohne deren Zweck Jemandem zu 
„Aus verſchiedenen vorher von ihm gethanen Aeußerungen hat 
man geſchloſſen, daß er die Abſicht gehabt, feinem Leben ein Ende zu 


machen. Am 9. April Abends ift er hier auf dem Oberſchleſiſchen Bahn: bezirks Reichenbach⸗Mylau⸗Netzſchkau wurde zwiſchen Abgeordneten der 


hofe geſehen worden, als er in einen in der Richtung nach Ohlau gebenden 
Zug einſtieg. Der Mann ift 49 Jahre alt, corpulent, hat auffallend 
T Gericht, dunkelblondes Haar, desgleichen Schnurrbart, am linken 
Unterſchenkel Narben vom Salzfluß und trug langes dunkelblaues Tuch⸗ 
jaquet, dunkelbrauncarrirte Hoſen und belle Stoffmütze. Er hinterläßt 
eine Frau und zwölf Kinder, von denen 6 das vierzehnte Jahr noch nicht 
erreicht baben. Wer 6 feiner Ermittelung beitragen kann, möge fiğ im 
immer Nr. 12 des königl. Polizei⸗Präſidiums melden. — In Untere 
uchungshaft genommen 37 Perſonen, in Strafhaft 9. 


—!. Görlitz, 16. Mai. [Beendeter Strike. — Lohnbewegung.)] 


Der Strike der hieſigen Schuhmachergeſellen, welcher am 29. April | telten die Werftenarbeiter und viele Bauarbeiter die Arbeit infolge 


efunden. Die Lohn⸗ 


begann, hat mit dem heutigen Tage ſein Ende - 
em heutigen Datum 


commiſſion der Schuhmacher hat nämlich unter 
einen 
1 Verſammlung der beiden 

ſchloſſen, es jedem Meiſter zu 


nnungen der hieſigen Schuhmacher 


regeln. Obwohl im Allgemeinen eine Erhöhung der Löhne um 10 bis 
15 t., bei 8 Meiſtern ſogar die vollen Forderungen erzielt worden find, 


dieſes Monats Vormittags Berlin wegen Afrikas nehmen bei gegenſeitigem Entgegenkommen 
wurde im Hausflur des Hauſes Altbüßerſtraße 39 ein etwa 1¼ Jahre] einen günſtigen Verlauf. A 


erner feit dem 8. April d. J. der Fleiſcher⸗[Arbeiter die Arbeit wieder auf. 


erlaſſen, den Lohn nach Leitungen zu den Rath ertheilt, zu Haufe zu bleiben. 
bezahlen, d. h. alfo doch nur, es ſteht jedem frei, die Löhne nach Belieben haftet. Es verlautet, die Strikenden drohen, die Eiſenwerke von 


ſtattfinden. — Die engliſch⸗deutſchen Verhandlungen in 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Mai. 

Wien, 17. Mai. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 810 383 Fl., 
Minus 4796 F). $ 

Wien, 17. Mai. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 691 069 Fl., Plus 6849 Pl. 


Zuokerbörse. Magdeburg, 17. Mai. (Orig.-Telegr. d. Bres), Zig.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 17. Mai. Die Kaiſerin traf um 7 Uhr 15 Min. auf 


dem Centralbahnhofe hier ein und fuhr ſofort nach Potsdam weiter. £ 16. Mai. 17. Mai. 
Prag, 17. Mai. In der Maſchinenfabrik von Umrath nahmen ee eiri 8 81 e 1586164 1880 —1630 
alle, in der Ruſton'ſchen fat alle, in der Danek ſchen ein Drittel der Nachproduete Basis 75 p.. . 12.00 13.60 12.00-13.60 
Das Fabrikgebäude von Umrath Brunn ALT ä 9＋˙ : q V 27,75—28,00) 27,75— 28,00 
wird polizeilich bewacht. Bisher fanden nirgends Anſammlungen ſtatt.] Bro@-Raffinade H..... 6729522 En 8 
Mylau, 17. Mai. Behufs einheitlicher Regelung der Arbeits⸗ ei zu. C * 26.75—27.25 


Are 5 i s 26.00 —26,25 
und Lohnverhältniſſe in den mechaniſchen Webereien des Induſtrie⸗ r ? 
Termine: Mai 12,37%/,, Juni 12,42½, schwach. : 
Zuokermärkt. Hamburg, 17. Mai, 10 Uhr 27 Min. Vorm. 
Fiss» von Arnthal & Horechitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockraner in Breslau.] Mai 12,42!/,, Juli 12,521), August 12,57½, 


Fabrikanten und der Arbeiter als Norm die 1 1ſtündige Arbeitszeit 
einſchließlich der Frühſtücks⸗ und Vespervauſe und ein vom Fabrikanten⸗ 
en aufgeſtellter Lohntarif feſtgeſest. In den Fabriken des Bezirks October-December 10,07½, März 1891 12.30. — Tendenz: Ruhig. 
ee eee ee rag 3 Kafecmarkt, Hamburg, 17. Mai. 11 Uhr — Min. Vormittags 
Paris, 17. Mai. Die Morgenblätter veröffentlichen ein Schreiben [Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Boulangers an Laiſant, welches das Boulangiſten⸗Comité für aufgelöſt] Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 853/4, September 833/,, December 
erklärt. — Graf Münfter iſt geſtern Abend hierher zurückgekehrt. — 78 ¼, März 1891 77. Tendenz: ruhig. Zufuhr von Rio 14000 Sack, 
Der Großfürſt Nicolaus it geſtern Abend nach Stuttgart abgereiſt. | von Santos 4000 Sack. New York 10 Points Baisse. 


i ; f i fort. Leipzig, 16. Mai. -Torminmarkt, (Orig.-Bericht von 
Madrid, 16. Mai. Der Aufſtand in Bilbao dauert fort. Heute Berger 100. in Leipzig.] Gehalten durch die feste len des Ant- 
werpener Marktes eröffnete auch unser Markt heute in fester Stimmung 
zu 4,50 M. und es wurden zu diesem Preise Vormittags 80 000 Ko. 
Die] September-December umgesetzt. Gesamiatumsatz seit gestern Mittag 


des Einfluſſes der Strikenden ein. Die Civilgarde und Cavallerie 


patrouilliren in der Stadt und zerſtreuen die Anſammlungen. 


Ferne ee D. WE ab at Militärbehörde erließ eine Proclamation, welche allen ruhigen Bürgern | 140000 Ko. — An der Börse war das Geschäft sehr ruhig, da Käufer 


nicht über 4,50 M. zahlen wollten, Verkäufer aber anf 4,52½ M. hielten, 
Als Nachmittag Antwerpen eine weitere Befestigung meldete, bewillig- 
ten Käufer den Preis von 4,52½ M., für nahe sogar 4,55 M. und es 
kamen folgende Abschlüsse zu Stande: 72 


Viele Perſonen wurden ver- 


Biscaya, falls die Arbeit wieder aufgenommen werde, in die Luft zu 


; b t kommen von|Prengen. Den letzten Meldungen zufolge herrſcht in Bilbao Ruhe. per Juni 5000 Ko. à M. 4,55 per October 25000 Ko. à M. 4521 
3 n wird. in ve AR y LA jit bes Aus⸗ Petersburg, 17. Mai. Die „Nowoje Wremja“ erfährt, daß — el — 3 = per ee —.— ee 155 
97 tragen nur bie gaghaften, füumigen, unenticloffenen Collegen | unter dem Commando des Contreadmirals Baſſargin demnächſt ein per Septbr. 3000 - 152, Fyp.C. p. Scpt 5000 Tya 
ie Schuld. Jn An t t die Lobneommiffion ber Geſchwader ins Ausland abgeht, zu welchem die Fregatte „Dimitty| Da Antwerpen noch immer über hiesiger j 


loſſen, den Strike zu beenden.“ — Zur Lohnbewegung der ſtrikenden 
sch er der es e Branche hierſelbſt iſt zu berichten, daß die 
vereinigten Arbeitge | 
„Auf nd verſchiedener an uns 1 Anfragen, ob bei f 
unferer Tiſchler gerechtfertigt fei, ären die Unterzeichneten öffentlich, 
daß ein guter eingerichteter Tiſchler 20 bis 24 Mark und darüber, eine 
mittlere Kraft 18 bis 20 Mark. Anfänger und ſchwächere Arbeiter 15 bis 
17 Mark durchſchnittlich pro Woche (= 60 Arbeitsſtunden) verdienen. Ob 


Erklärung abgegeben haben: „Poljarnaſa Swies da“ 
5 - der Strike] Michailowitſch“ gehören. 


arität ist, s0 schliesst 
Donskoi“, die Corvetten „Rynda“ und „Witjas“, die kaiſerliche Yacht) man ziemlich fest; Käufer a 4,52½ M. s 
und die Pacht „Großfürſtin Alexander Magdehurg, 16. Mai. [Zucker Wochenbericht der 


8 Aeltesten e er Unser Markt 

i 17. Ma | verkehrte währen er letztverflossenen acht Tage bei wenig ver- 

M -m 5 der prsia a ar gen K rn — änderten Werthen in ruhiger, aber stetiger Haltung. Je nachdem an 
oniebelle " i , punkt] den einzelnen Tagen das Angebot stärker oder schwächer herantrat, 
der franzoͤſiſchen Regierung in Sachen der Converſion der egyptiſchen erwies sich die Stimmung der Käufer als eine mattere oder etwas 


bei folden Lohnſätzen ein Strike gerechtfertigt ift, überlaffen wir der Schuld präciſirt. — An dem geſtrigen Diner bei dem öfterreichiichen | festere; bei den meisten Inlandsraffuerien lag kein augenblicklicher 


öffentlichen Meinung.“ 


Oels, 16. Mai. [Den Viehmarktin Namslau betreffend.] Auguft nahmen der deutſche, 


Das Königliche Landraths⸗Amt macht befannt, daß der Auftrieb von 
Rindvieh und Schweinen auf den am 19. d. M. in Namslau ſtattfinden⸗ 
den Viehmarkt aus fämmtlichen Ortſchaften des Kreiſes Oels zur Ber- 


der Weiterverbreitung der in verſchiedenen Orten des Kreiſes Oels und Geſandtſchaftschefs erſchienen. 


Botſchafter Frhru. v. Calice zu Ehren des ſächſiſchen Prinzen Friedrich 
der engliſche, der italieniſche und der 
ruſſiſche Botſchafter mit ihren Gemahlinen und das Gefolge des 
Prinzen theil. Darauf fand ein Empfang ſtatt, wozu die Botſchafter 


Der Prinz verabſchiedete v ebesserten Preisen meldete. 
Prin ſch f. von fie Vorwoche für Kornzucker wie für Nachproducte nur eine Áb- 


Bedarf vor, daher dieselben sich nur für diejenigen Offerten kaufge- 
neigt zeigten, welche vorzugsweise durch schöne Gunlitat oder passende 
Frachtlage günstig erschienen. Auch die Exporteure bethätigten an- 
fangs nur mässiges Interesse, das sich erst dann wieder etwas mehrte, 
nachdem London in den letzten Tagen festere Tendenz bei etwas auf- 
Die letzten Notirungen ergeben gegen 


neuerdings wieder zum Ausbruch gelangten Maul: und Klauenſeuche ver⸗ dem Sultan und reift nach Bukareſt weiter. Schwächung von. 8 bis 10 RE per, Centier. — Der De DUMI 


boten ift- 
——— — —ů——— —᷑—— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
1 Wien, 17. Mai. Der Handelsminiſter gab in Beantwortung 
einer Interpellation ſchleſiſcher Abgeordneten betreſſs des Ausbaues 
der Eiſenbahn Troppau— Ratibor und Ottmachau—Landes⸗ 


anfangs in schwacher Haltung auf die Nachricht, dass die hiesigen 
Eisen- Grosshändler den Preis für Walzeisen von 21 auf 19¾ Mark 
pro Doppelcentner, unter Wegfall von ½ Mark Extrabonification, d. h. 
also um netto 1 Mark herabgesetzt haben. Als aber später von Berlin 
trotzdem höhere Notizen für Bergwerkspapiere gemeldet wurden, 
wurde man auch bei uns beruhigter; die Course der betreffenden 
Werthe schlugen eine Bewegung nach oben ein, so dass sich zum 
Schlusse die Preise circa ein Procent über den heutigen tiefsten Stand 
erheben konnten. Schwach lag ohne bekannten Grund Donnersmarck- 
hütte, eine Erholung trat bei dem Papiere auch am Ende nicht ein. — 
Oesterr. Creditactien, ungar. Goldrente, Rubelnoten und türkische 
Werthe recht fest, aber wenig belebt. 

Per nlt. Mai (Course von 11 bis 1 Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1619,34 bez., Ungar. Goldrente 89%, bez. Ungar. Papierrente 85% 
bes, Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 1371/,—1879,—1/, — 1381, bez., 
Donnersmarckhütte 837½——1½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 987 
bie 94½ — 95% bez., Russ, 1880er Anleihe 971), Gd., Orient-Anleihe . 
71,30 bez, Ruse. Valuta 299%, —2303/, bez., Türken 19 bez., Italiener 

% ber., Schles. Bankverein 1% Br., Breslauer Discontobank 107 
Br., Breslauer Wechslerbank 106%, Br. 


— — nn nn 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 17. Mai. 11 Uhr 55 Min. Üredit-Actien 162. —. Laura- 
nütte — —. Commandit — —. Fest 


Berlin. 17. Mai, 12 Uhr 25 Mm. Oredit-Actien 162. 10 Lom- 


barden 59, 80. Staats baun 96,90, Italiener 95 30. Lauranüzie 137, 50. 
pec Noten 230 20. 4% Ungar. Goldrente 89. 40 Orient-Anieihe 11 


Mainzer 118, 50. Discomo-Com lit 2 ü A 
Türk, Loose 82. 70. Fest 10-Commandit 218, 20. Türken 19, 10 

Wien. 17. * 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 300. 35. 
Marknoten 57. 97 #0. ungar, Goiarente 103.90. Ruhig. 

Wien, 17. Mai, 11 — Min. Oesterr. Credit-Actien 300. 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 224, 75. Lombarden 128, 50. Galizier 
196, —. Oesterr. Silberrente 90, 20. Marknoten 58, —. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 85, do. Papierrente 99. 73. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 150, 10. Alpine Montanwerthe 100, 30. Reservirt, 


Frankfurt a. M., 17. Mai. Mittags. Credit-Actien 258, 50. 
Staatsbahn 192, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 40. Egypter 


97, 90. Laurahütte 188. —. 
8 135. Staa Rente 89, 47. Neueste Anleihe 1877 105, 90 
a a ba: . ; 
486, 87. Ruhig. R sbahn 483, 75. Lomba:den —, Egypter 
London, 17. Mai. Consols 98, 07. Russen von 1889 Ser. II 
99, —. Egypter 96, 75. Regendrohend. 


Wien, 17. Mai. 


[Schluss- O 
ie 16. 17. ourse.) Fest. 


l Cours vom 16. 17. 


Credit-Acuen,. 300 — 300 50 Marknoten ........ — g 

Bt.-Eis.-A.-Cert, 226 75 224 75 40 ung. Golärente. = 90 105 85 
Lomb. Eisenb.. 129 — 128 50 Sens . 90 10 90 20 
Galizier — * 196 — 195 75 onde > 118 20 118 10 
Napoieonsdor. 9 41 9 40 {$ Ungar. Papierrente. 99 75 09 60 


4 Breslau. 17. Mai. [Von der Börse.) Die Börse verkehrte 


Bukareſt, 16. Mai. Der Miniſter Mans wies der Oppoſitions⸗ 126 000 Centner. — Raffinirter Zucker. Das Geschäft in raffinirter 
partei gegenüber nach, daß die Befeſtigungen einen rein deſenſiven] Waare blieb in dieser Woche ein sehr ruhiges, doch konnten sich 
Charakter trügen. Die Creditvorlage wurde mit 60 gegen 20 Stimmen | Preise voll behaupten, da die Raffinerien Untergebote ablehnten. 
angenommen. I. Gross - Glogau, 16. Mai. [Marktbericht von Wilhelm 

Eckersdorff.) Zufuhr schwach. Stimmung matt. Preise stark 
weichend. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 18.40—18,60 M., Roggen 
16,00 — 16,20 M., Gerste ohne Zufuhr, Hafer 16,00—16,20 M. Alles per 
100 Kilogramm. 


Maferitaups-Telegramme. 
Bredlan, 16. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m. H.-G. + 055 m. 
— 17. Mai, 12 Uhr Mitt. DR. — m, U.⸗P. + 0,53 m. 


Cours- 


O Blatt. 


Letzte Course. i 
Berlin, 17. Mai, 3 Uhr 40 Min, {Dringliche Original-Depesche 
der Bresisuer Zeitung.i Fest. 


Foakau. 17. Mar | Court vom 16. | 17. Cours vom 16. | 17. 
nz ee e eee Berifiundeieen At 165 12108 50 Op Sund n nie 4 500 Me 
EN ER Dise.-Command. wlt. 218 62/219 12 | Drim.Unionst.Pr.ult. 88 87 89 78 
Berlin, 17. Mai. (Amtliche Schiuss-Course.] Fest. Oesterr. Credit. uit. 162 — 162 25 Franzosen 97 50 96 75 
Eisennann-Stamm-Astien. infändiecne Fonds. Lanrahüite ..... ait. 137 62138 75 | Gaiisier ........uli. 84 62 84 37 
Cours vom’ 16. | 17 Cours vom 16. , 17.. | Warschau-Wien alt 212 75213 25 Italiener........ult. 95 — 95 37 
Galiz. Cari-Ludw.ult 84 80 84 50|D. Reichs- Ani. 4%, 107 70107 70 Harpener .... ak. 188 — 189 50 | Lombarden . ak. 60 12, 59 87 
Gotthard-Bahn .ult. 173 701173 —| do. do. 3½% 101 40 101 40 Bochumer alt. 162 62104 62 Türkenloose . ut. 82 75 82 75 
Lübeck- Büchen . 178 20/178 20 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 90 Dresdner Bank. alt. 148 — 148 50 Mainz-Ludwigen.ult. 118 50 118 75 


Mainz-Ludwigsnaf. 118 60118 70] ao. 
Marienburger. . 65 10) 65 90 
Mecklenburger — — 
Mitteimeerbann ult. 111 20113 20 
Ostpreuss. St.-Act.. 98 20 98 90 
Warschau-Wien ult. 212 50/213 — 
Sisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Zreslau- Warschau. 58 700 59 — 


do. 31⁄4% 98 80] 98 90 Hiber nia ult. 161 25 163 75 Russ. Bann noten. ult. 229 75 230 78 
Preuss, 4% cons. Ani. 106 60106 70 Dux-Bodenbach ult 204 75:204 62 Ungar. Goldrente ult. 89 37 89 37 


do. 3½% dio. 101 60 101 50 Gelsenkirchen . ult. 161 50 162 75 Marienb.-Mlawkault. 65 50 66 37 


do. Pr.-Anl. de 55 164 — 162 70 — — — 
03 ½0 % 8t.-Schldsch 100 10 100 — Producien-Börse. 
Schl. 3½% Pidbr. L. A 99 60 99 60 Berlin, 17. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. Anfange Course 
Weizen geiber! Mai 199. 75. September-October 183 50 Roggen Mar 


do. Rentenbriefe.. 103 30 103 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 158, 25. Sept.-Oct. 151. 75. Rübe! Mai 71. 20. Septbr.-October 56. 30. 


Bank-Aotier. Overschl.3½% Lit. E. — —i — — p} Sprite 70er Mai-Juni 34. 30, August-September 35. 20. Petroleum ioco 

Bresi.Discomobsnk. 107 — 107 70 ao. 4½% 1879 101 20 101 -20 } 23,40. Hafer Mai 168. 75. 
do. Wechslerbank 106 50 106 50 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 20101 20 Berlin, 17. Mai. Senlussdericht.] 3 

Deutsche Bank..... 163 — 163 50 Ausländische Fonas, Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 

Disc.-Command. alt. 217 70 218 70 Egypter 4%, ...... 98 — 98 -en p. 1000 Eg. 0% pr. 100 Ker 

Oest. Cred.-Anst. wit. 161 90 162 10 Iralienisene Rente. 95 — 95 40 Besser. Flauer 

Schles. Bankverein. 123 80.124 — do. Eisenb.-Oblig. 58 10: 58 50] Mai. ....... . 198 75 201 ~| Mi — . q 71 50 71 40 

industrie-Aesel!schaften. Mexikaner 98 — 98 10] Juni-duli ....... 200 25 201 50] Mai-Juni ....».... 68 — — ~ 

Archimedes 137 70/137 90 Oest. 4% Golärente 95 — 95 30 Septbr.-October 183 50183 50 Septbr.-Oetober ... 56 70) 56 10 

Bismarckhütte 213 20212 70 do. 4½ % Papierr. 76 SO! 76 90 [KOR ger p. 1000 Kg. Spirtus 1 

BocnamGnussathi.ult. 162 75164 25 do. 4,0%, Silberr. 77 40 77 50 Gedrückt, pr 10000 L.-pCt. 

Bral. Bierbr. St.-Pr. — —| 57 — do. 1860er Loose. 123 60 123 70} Mai ............ 158 — 157 25 Fester. p 

do. Eisenb. Wagenb. 159 75/159 40] Poin. 50% Piandor.. — — 67 20] Juni Jui. 159 251158 75] Loco . Wer 34 0 34 x 
do. Pferdebahn. . 142 — 142 — do. Liqu.-Pfandbr. 63 10 63 40 Septbr.- October. 152 — 151 25 Mai-Juni ec 70er 34 30 34 £ 
do. verein. Oelfabr. 90 60) 91 20 Rum. 50% Staats-Obl. 93 70 98 90er pr. i000 Kr. Juni-Juli .... 70 er 34 40 34 60 

Donnersmarekh. ult, 83 40) 83 20 do. 60 do. do. 103 —;103 —| Mai ............ 168 50 168 50 Septb.-Octor. 70er 35 30 35 40 

Dortm. Union St.-Pr. 88 10! 89 80f Ruse. 1880er Anleine 97 30 97 30 Septbr.-October 143 — 143 — Loco 50er 54 20: 34 50 

Erämannsdrf. Spinn. 99 40, 99 40 do. 1883er do. 108 40 108 20 Stettin. 17. Mai. — Üm — Min. 

Fraust. Zuckerfabrik 140 10 140 60 ào. 1889er do. 57 70 97 60 Conrs vom 16.17. Cours vom 16. j 17. 

Giesei Cement..... 129 —|129 —}f do, 4½ñ8̃ .-Cr.-Pfor. 99 50| 99 90| 2 en p. 1000 Kg. 61 pr. 100 Kgr. | 

GöriEis.-Bå.(Lüders) 163 — 164 — do. Onient-Anl. IL 71 —| 71 10 Fest. Unverändert, 

Hofm. Waggonfabrik 160 50,164 20 Sero. amor:. Rente 86 50! 87 59f Mai ....... . 194 50 197 — . 70 — 70 — 

Kattowitz. Bergb.-A. 129 — 129 — Türkische Anleihe. 19 19 10 Juni- Juli.. 194 50 196 — Septbr.-Octbr. —— 1 —— 

Kramm Leinen-in. — —| — — do. Loose 82 40 82 20 Septbr.-Oetbr .... 181 — 182 500 

Laurshütte ........ 136 70,138 80 do. Tabaks-Actien 128 — 127 70 ,d. 1000 Kg. | Spiritus. 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 158 75 158 75 Ung. 4% Goldrente 89 50) 89 40 Ruhig. $ p 10000 L- pCt. 

Obschl. Chamotte-F. — — 132 70 de. Papierrente .. 85 90| 85 70] Mai ........ —V . . 156 50 156 — Goo .. 50er 54 — 54 10 
do. Eisp.-Bed. 94 50 96 — Banknoten, Juni-Juli ........ 155 591156 — | Loco 70er 34 20| 34 30 
do. Eisen-Ind. 167 — 1170 25 f Oest. Bankn. 100 Fl. 172 451172 60 Septbr.-Oetbr. .. 148 — 148 —] Mai-Juni .... 70er 33 70 34 — 
do. Portl.- Cem. 128 127 70 Russ. Banin. 100 SR. 230 — [231 25 Perroleum o. 11 70! 11 70] Aug.-Septbr.. 70 er 34 70 34 80 


Wechsel. 


Oppein. Portl.-Cemt. 113 10,113 10 
Amsterdam 8 T.... — — 


Redenhütte St.-Pr.. 118 50,118 50 

do. Oblig... London 1 Letrl. 8 T. 
Schlesischer Cement 149 —{150 20} do. 1 „ 3M8. —— 
do. Damvf.-Comv. 117 50:118 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 
do. Feuerversich.— — Wien 100 Fl. 8 T. 172 30 
do. Zinkh. 8t.-Act. 182 60 183 90 do. 100 Fl. 2 M. 171 55 

do. St.-Pr.-A. 182 50 183 — Warschau 100SR8 T. 229 75 


90 Posen. 16. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
= 35 Getreide- und Producten - PEURA Für Roggen und Weizen 
20 26 in guter Qualität bestand am heutigen Wochenmarkte regere Frage, 
80 95 welche jedoch mangels Zufuhr nicht voll befriedigt werden konnte. 

Gerste, zu Brauereizwecken gesucht, konnte zu höheren Preisen 
172 40| schlank placirt werden. Die anderen Cerealien wurden zu letzten 


a — Werthen gehandelt. Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden 


i I er 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 18,90—18,%0—17,00 M., 
. TR een s EEA 15.80 —. 15,60 —15.40 M., Gerste 17,00 — 14.00-13.00 M., Hafer 
ao, Bt.-Pr.. 89 70: 89 70 Privat-Discont 2/0 16.30-15.70 Ma, Kartofeln 280—220 M. 
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pm californischen Qualitäten blieben aber stark vernachlässigt. Die 


ziemlich lebhaft. 


schleppend, 


hin etwas Kauflust, die sowohl von den hiesigen Mühlen als auch von 


zurückhaltend, sodass Preise gegen die Vorwoche um ca. 60 Pf. per 


Prodaotenmarkt. [Wochenberieht] Breslau, 17. Mai. Das 
Wetter war in dieser Woche veränderlich und kühlte sich an einzelnen 
Tagen etwas ab, war jedoch sehr fruchtbar. 

Das Verladungsgeschäft war auch in dieser Woche von keiner Be- 
deutung, da es an Ledungen fehlte. Der Wasserstand ist noch immer 
günstig, sodass Kähne in dieser Woche noch mit voller Ladung ab- 
schwimmen können, Schiffer sind willig. 

Verschlossen wurden Mehl, Zucker, Kohlen und Stückgut. 

Zu notiren ist per 1000 KIgr. Getreide nominell Stettin 5,00 M., Berlin 
6,00 M., Hamburg 8,50 M. ; 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 25 Pf., Zucker Hamburg 38 Pl., Stettin 
20 Pf., Kohlen Berlin 26 —26½½ Pf., Kohlen Stettin 20 Pf., Kohlen 
Magdeburg 30 Pf. 

Per 50 Klgr. Stückgut Stettin 25—26 Pf., Berlin 30—35 Pf., Hamburg 
50—55 Pfennige. 

Das auf Europa schwimmende Quantum von Weizen und Mehl be- 
trägt augenblicklich 3400000 Qrs., gegen 2000000 Qrs. im vergangenen 
Jahr. — In England war guter russischer Weizen gefragt, die gerin- 


orräthe in Weizen und Mehl betrugen am 1. Mai 1760000 Qrs. gegen 
2100000 im Jahre 1889. Frankreich zeigt sich für fremde Weizen- 
sorten jetzt etwas kauflustiger, da die eigenen Zufuhren klein sind. 
Die Müller klagen über schwerfälligen Mehlabsatz. In Belgien und 
Holland scheint man zu den gegenwärtigen Preisen mehr Vertrauen 
zu finden; namentlich erwarb Antwerpen neuerdings mehrere Weizen- 
und Roggenladungen. Aus Oesterreich-Ungarn berichtet man über 
sehr lustlosen Verkehr. Die russische Getreideausfuhr war neuerdings 
bedeutend, theils in Erfüllung früherer Verschlüsse, theils wohl auch 
deshalb, weil die günstigen „ die Besitzer einiger alter 
Getreideläger zu Verkäufen verlassten. So wurden in der am 3. Mai 
endenden Woche 333000 Qrs. Weizen und 135000 Qrs. Roggen ver- 
schift. — Am Rhein und in Süddeutschland war das Effectivgeschäft 


Der Berliner Terminmarkt hat in Folge starker Realisationen eine 
bedeutende Abschwächung erfahren und Preise sind gegen die Vor- 
woche um ca. 5—6 M. per To. für Weizen und Roggen gewichen. 

Das hiesige Getreidegeschäft war dieswöchentlich durchweg sehr 
a die hiesigen Mühlen, welche ihren Bedarf in der vorigen 
Woche ausreichend gedeckt hatten, gleich von Anfang an im Kauf 
zurückhaltend waren, weshalb Inhaber, welche gern verkaufen wollten, 
sich gefügig zeigten und Preise daher zurückgingen. Bei dem ausser- 
ordentlich günstigen Saatenstand ist es ganz natürlich, dass die Ten- 
denz für Getreide eine matte ist, und ausserdem sind auch die vor- 
handenen Qualitäten nicht derart gut, dass man dieselben bis zur 
neuen Ernte auf Lager halten, sondern sich vorher davon losmachen möchte. 

In Weizen war zwar die Tendenz matt, doch nicht so flau, wie 
die Tendenz der auswärtigen Plätze, denn es zeigte sich hier immer- 


Händlern ausging, und besonders in den letzten Tagen machte sich 
mehr Nachfrage geltend, sodass sich zum Schluss die Tendenz eher 
etwas ur und Preise nur um eine Wenigkeit niedriger als in der 
Vorwoche schlossen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,20 bis 
18,40—18,80 M., gelber 17,00—18,20--13,70 M., feinste Sorte über Notiz 
bezahlt. . 

In Roggen zeigte sich vom Beginn der Woche bis zum Schlusse 
matte Tendenz und es war selbst zu ermässigten Preisen schwer, das 
Angebot unterzubringen, denn angesichts der stärker gewordenen Zu- 
fuhren, die bis jetzt immer zurückgeblieben waren, waren Käufer sehr 


100 Ko. gewichen sind. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 14,60 — 15,60 — 16,70 Mark, feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Der Terminmarkt war ganz geschäftslos und es ist von Abschlüssen 
wenig oder gar keine Rede gewesen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 165 M. Br., 
Mai-Juni 165 M. Br., Juni-Juli 165 M. Br., Juli-August 155 M. Br., 
Scptember-October 152 M. Br. 

In Gerste waren nur wenige Posten zugeführt, aber auch diese 
fanden nur zu gedrückten Preisen Aufnahme, und das Geschäft ist, 
wie schon erwähnt, als beendet zu betrachten. Die Tendenz war matt 
und Preise weichend. 

Zu notiren per 100 Klgr. 14,30—15,30—16,00 Mark, weisse 16.00 
bis 17,00 M. ; 

In Hafer war der Geschäftsverkehr sehr klein, da das Angebot im 
Ganzen sehr mässig war, weshalb sich Preise 80 ziemlich behaupten 
konnten, besonders was feine Qualitäten anbelangt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50—16,30 Mark. . x 

Das Termingeschäft war so gering, dass Preise mehr als nominell 
zu notiren sind. 


Amtliche Course. (Course 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 17. Mai 1890. 


Zn notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. Mai 158 M. 
Br., Mai-Juni 158 M. Br., Juli-August 144 M. Br., September-October 
137 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00—15,50—17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00—15,50—16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60—17,00—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17.00 M. — Lupinen fest, gelbe 12,00 
bis 13,00—15,50 M., blaue 9—11—13 Mark. — Wicken mehr angeboten, 
16,00—16,50—18,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00 bis 
15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat waren sowohl die Zufuhren, als auch die Nachfrage 
sehr schwach, so dass der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung war. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00—21,50—18,50 M. 

In Raps war die Stimmung sehr ruhig und das Geschäft ist als 
beendet zu betrachten, 

Hanfsamen schwach zugeführt. 16—17—17,50 M. per 100 Klgr. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 12,50 bis 
13,00 Mark, fremde 12,00—12,50 M. y 

Leinkuchen behauptet. Per 100 Kilogr. schlesische 14,50 bis 
15,00 Mark, fremde 14,00—14,50 Mark. 

Palmkernkuchen mehr beachtet. Per 100 Klgr. 11,50—12,00 M. 

In Rüböl war Locowaare knapp und daher hierfür feste Tendenz, 
während spätere Termine matt waren. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
73,00 M. Br., Septbr.-October 61,00 M. Br. 

Mehl in matter Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 Sir incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,25—26,75 M., Hausbacken 24,75 — 25,25 M., Roggenfuttermehl 10,80 bis 
11,20 M., Weizenkleie 9,60 — 10,00 M. 

Petroleum unverändert. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 25,50 M. 

Spiritus. Unter sehr geringen Schwankungen ist eine feste Ten- 
denz des Marktes vorhanden, indessen ist der Umsatz sehr gering, da 
den gesteigerten Forderungen der Abgeber die Käufer zurückhaltend 
gegenüberstehen. Die Brennereizufuhren sind der Jahreszeit ent- 
sprechend erheblich geringer geworden, der Spritabsatz ist bei fehlen- 
dem Export im Inlande normal. 

Zu notiren ist von heutiger Börse excl. 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per diesen Monat 50er 52,70 M. Gd., 70er 33,00 M. Gd., August- 
September 70er 34,20 M. Br. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm inel. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 15½ Mark. 


è Kleesaatmarkt [Wochenbericht] Breslau, 17. Mai. In 
Kleesamen beschränkte sich das Geschäft auf ganz geringfügige Um- 
sätze zur Nachsaat. 


Schiffflahrts nachrichten. 


Gross-Glogau, 16. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 13. bis incl. 15. Mai. 
Am 13. Mai: Dampfer „Hartlieb“, 4 beladene, 4 leere Kähne, mit 
12 100 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Damofer „Prinz Carl“, 
8 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Wilhelm“, 3 beladene, 
1 leerer Kahn, mit 7400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Eli- 
sabeth‘, leer, von Breslau nach Stettin. 
leer, von do. nach do. Dampfer „Maybach“, leer, von do. nach do. 
18 beladene Kähne, mit 59 550 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 
14. Mai: Dampfer „Flora“, 4 beladene, 1 leerer Kahn, mit 10 800 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Stettin“, 5 beladene, 2 leere 
Kähne, mit 13 600 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Adler“, 
7 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Christian“, 10 leere Kähne, 
von do. nach do. 25 Kähne mit 67 600 Ctr. Güter, von Breslau nach 
Stettin. — Am 15. Mai: Dampfer „Deutschland“, 1 beladener, 11 leere 


a. D. Louis von Schell, Güters⸗ 
lob. Herr Amtsrath Friedrich 
Schröder, Alvensleben. Hr. Gen.: 
Major z. D. Auguſt von Kleiſt, 
Potsdam. Hr. Baurath Friedrich 
Engel, Berlin. Hr. Superinten⸗ 
dent a. D. Paftor Eruſt Kitzig, 
Wolmirsleben bei Magdeburg. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet 
von Martin Zimmer. 
Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 
10. Auflage. Preis I Mark. 
Veriag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


von 11—12%/, Uhr.) Tendenz: Unentschieden. 


Institut 
Lithographie. Keutmsnnische u- landsvirtascn. 


Große Kellereien, 


DE a 
Comptoir und Lagerräume Schmiedebrücke, Ecke Urſulinerſtr. 5/6, 
durch Moritz Riess. Gartenftr. 1, Teleph. 666, zu verm. ) 3 
Dampfer „Gross-Glogau“, e 


Graf Hopffgarten, Offizier, 
von Schierſtaedt, Offizier, 


Müller, Landesältefter, 


Ares, Kfm., Rheydt. ; 
Frau Reg.⸗Räthin Gerben, 


Frau M. Pfeiffer, Berlin. 
Poppe, Director, Heidenheim. 


Gestern Abend 10½ Uhr entries uns der Tod nach schwerem @ 
Leiden meine heissgeliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwägerin, Tante 


Seraphine Friedmann, 
geb. Wachtel, 


im Alter von 55 Jahren. 
In tiefstem Schmerze zeigt dies an 


im Namen der Hinterbliebenen 
Louis Friedmann. 


Breslau, den 17. Mai 1890. 


(@10) 


Beerdigung Sonntag, den 18., Nachmittags 4 Uhr vom Trauer- 
hause, Gartenstrasse 37. 


— 


Artistisches Institut M. Spiegel. 
Ptaa Druckerei, 


Aaressen.— iplome. — P racht-Mibums. — Aduarellen. 


Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweldnftzersfr. I. | 


Mark 500,000, 400 | 
300,000, 200,000 
2x 100,000, 4 x 50,000, x 25, | 
Schloffreiheit-Zotterie IV. Klaſſe, 
ETELE Mr 
en 80. 128 1 Ta aa Ters 
Jeder Beſtellung find 30 F. für Porto und Lifte extra 


eizufügen. 
Die 5. Klaſſe erneuere ich zum Planpreis Sfrei. 
Aufträge durch Poſtanweiſun 9 N 
Jr., 


10,000 


Gewinn 1000 M. 
= 


Samuel Vertun 


Namslau. 


15 * 20,000, 40 X< 


Kleinſter 


[6895 


Augetommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, Bloch, Kfm., Frankfurt a. M.] Frau Crones mit Begfelt., 
Oblauerſtr. 10/11. Maurer, Kfm., Stuttgart. Kattowitz. 
Fernjorechſtelle Nr. 201. Deichſel, Ing., Myslowiz. Tielſch. Hirſchberg. 
Schmula, Direct., Nicolai. | Janowitz, Kfm., Wien. 
Hötel du Nord, Hinrichs, Regier. - Aſſeſſor, 
Neue Taſchenſtraße 18. Berlin. 


Zuͤllichau. 


; 8 3 x Zülichau.| Fernſprechſtelle 499. |Hötelz. deutschen Hause, 
Kahne, mit 1950 d de Guter, Ton len nach Breslau. DEM | garonin gag eigens Graf Bf, ebe gare eee me 33; 
mit 48500 Ctr. Güt ae Bd j J I|  nebft Begleit., Pontwiß. Panczel. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
pig F Frhr. v. Schleinitz, Privat., Graf Dunin, Gutsbeſitzer, Rudzki, Rigtob., Warſchau. 
— . ge — Hoppegarten. Galizien. Rozyeki, Rtgtsb., 8. ae 

ifi 1 Frau von Weigelt, Rigsbſ., Lt. Blomeyer, Rittergutsb., arſchau. 

Familiennachrichten. z Breslau. Jauljoppe. Kl.⸗Schnellendorf. Frau Rent. Rozyeki nebſt 
Geſtorben: Herr Bürgermeiſter[ Ein Führer durch die Stadt] Suckert, Jötbeſ., n. Fam., Frau Oberamtm. Braune, Tochter, Warſchau. 


Ober⸗Langenbielau. Neumarkt. 
u. Gem., 
Lodz. 
Gerſtel, Kfm., Berlin. 
Willheim, Kfm., Krakau. 
Gräfer, Adminiſtr., Marien- 
hagen. 
Verworn, Kfm., Stettin. 


Weſſel, Kunſtmaler, Rafe 
orf. 

Frommelt, Kfm., Berlin. 
Leske, Kfm., Goͤrlitz. 
Milik, Diſtr.⸗Comm. a. D, 

Obernigk. 
Wohlers, Dr. jur., Hannover. 
Schmidt, Oſtero 


Kindler, Kfm., 
Pommerswißz. 


Berlin. 


Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente ragen 101,20 G 
vorig. Cours. heutiger Cours zum Bezug von preussischen 3½% Consola do. Pap.-Rente p |85,60885,65b2G| 85.65 bz 
nt 101,75 B 101,50 B 3 vorig. Cours. heutig. Cours, : Bank-Actien. 
0. 0. 7 — — (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) ö Winde =, r k 
b. Reichs: Anl.|4 107.00 G 107.25 G e (O8.Eisb.-Pr.L.Hi4 |101.10 G 101.40 bac n end Sour e e \ 
do. do. |31/91101,49 G 101,35 8 . dto. dto. v. 79.4½ũ 101,0 b 10,10 bzG Bresl, Dscontob. 6 ½ 7 1100 S065 bz 1107,00 3 Breslau, 17. Mai. Preise der Cereallen. 
Liegn. Std.-Anl. 3½.— 99,25 G Ž[R.-0.-E.-Pr.S.I1.|4 (101,19 G 101,10 b2G__ | do. Wechslerb. 6 |7 .|10600 @ 106,75 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Press. cons. Anl. 4 -|106,50 B 106,50 B F a i D. Reichsb. ) 5¼ 7 ( — — gute mittlere gering. Waar. 
do. do. 3½ 101,40 bz 101,40 bzG Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, 0 Credit. 9 510% 3 — ER IR . pe: GM in 
do. Staats-Anl.( 4 — & Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Schies Bankver 768 /123.50 bad 1124.00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst niedr. 
do. -Schuldsch. 3½ 10000 B 100,00 B Dividenden 1883.1889. a red |6 E 12200 bzB 122.00 B MA HAMMA MAk $ 4 3 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — — Br. Wsch. St. P.) 2½ / — — e ee i Weizen, Weiss . } 18170] 18150118; 1051770117101 161 
Pfdbr. schl. altl.(3½ 99,60 G 99,65 B Galiz. C.- Ludw.) 4 4 | — — S 2 — Weizen, gelb. . 18/60 18/30] 18) —}17 60} 17|—]16]50 
do. Lit. A. .. 3½ 99,60 bz 99,65470 bzB | Lombarden....| 1 |1%ı0 — — Industrie-Papiere. Roggen — . f 16:40} 16|20]15190|15|70] 15150] 15/30 
do. Rusticale. 3½ 99,60 bz 99,658 70 bzB | Lübeck-Büchen.| 7½ | 734| — = Archimedes. 10 | — [13759 @ 137,00  |Gerste........ — . 1 17120] 16|70]15180]15|30] 14/30] 1280 
do. Lit. CG. 3½ 99,60 bz 99, 0870 bzB 1 Eh 4 119,00 B 118,00 G Bresl. A.-Brauer.| 0 | — | — — R 1620 16 55 5 5 1 30 e 10 1 — 
do. Lit. D. 31 60 b: 9955 bzG arienb. -Mlwk. ee E s do. Baubank 0 6 | 9,00 G 95,00 G Erbsen : 181 175 — 115 — 5 
„ 10130 B 101.30 B me Stb. 3,70 270| — — do. Bürs A o TS S D ee 
do. Lit. A.. 4 101,00 G 10130 G örsenzinsen 5 Provent. do. Spr.-A.-G.|10 — [129,00 B 129390 B ; TAA 
do. neue... 4 101.50 G 101,30 6 - re , ar Bruno AE T Sack 4980.3000 Mm 
do. Lit. C. S. 7 Oest. W a 25 ba 172 n 12210000B 3 100: p, Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,25 bir 
bis 9 u. 1—54 101,00 G 101,30 G est. W. 100 Fl... 172.25 bz 17240 bz Donnersmrekh. | 3 4 | 82,75 81,50) 83,75825 b 26.75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken- 
do. Lit B. -ft = 5 Russ. Bankn. 100 SR 22,0 bz 1230,00 bzG Ba 2 5 6 — 1 8 a) inländisches Fabrikat 9,60 — 10.00 M. b) ausländisches Fabri- 
. Posener .. N m ( ͤ TEE ae . Güt.-E — 8 1.— 0 — i 3 
do. do. —3½ 10890 bs "98.90 B Ausländische Fonds und Prioritäten, Front Zuckert.\18 nn 3139,00 G 3 inci act 2475—25 25 Bo Fütormeh) „ 100 > 
Central landsch. 3½ 99,95 G 99,25 G Egypt. Stts.-Anl. 4 98,00 = Kattow.Brgb.A.| — | — 128, 2550 5 |129,00bzBiS in Käufers Sä Ane ne i 
Baar. Benli 10350 B 8 10340 B Griechisch. Anl 5 | = 0-5 Ekeng Ball 51| 6 | 94,758 250 95 à 4,6084 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 R., 
ntenbr. W n. d. . . a 8. Bd. 2 283 2 KR r A ey 
do. Landesclt./& | — > do, cons. Goldr.)t | — — S ! starr 
do. Posener 4 — 818 do. Monop.-Anl.( E — 2 8 do. Portl.-Cem. 1010/12800 @ 128,00 B Breslau, 17. Mai. [Amtlicher Produetan- Börsen- 
Schl. Pr.-Hilisk.4 | — = Italien. Rente. 94,75 f ten I Oppeln. Coment 6 7 1113,00 G [113,00 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
t U IHRS IHRE Tran a a e super 
EEE TUT ERTO NEUERE EL ® i o. Dpf.-Co.} 8½ 7⁵ 5 5 r. ai-Juni 165, 8 P i 7 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat. 5 — ee 5 5 En 5 do. 8 319, 22 b. St. — p. St. — Juli-August 1900 er Be 152,00 3 8 
x Mex. cons. Anl. A 935 do. A.-G.] 6 6 = — afer (per ilgr. ekündigt — i r Mai 
Eoee A R 99.85 8 Oest.Gold-Renteſ4 | 95,00 G 9,25 bz 15 Rola ind. g? Sh E — 158.00 Be? Mai-Juni 128.00 Gr, Juli-August 144,00 Br., 
Schl. Bod. Cred. 3½ 98.00 bzB 97.70 bzG do.Pap.-R.F/A.|4!/,| — = do. Immobilien] 6 62,1117,50 ebz 117,75 6 Iseptember-Oetober 138,00 Br. 8 : 
do, Serie 119% 98.00 bzB 97.70 520 do. do. MIN. — = do. Lebensvers.] 4 4 p. St. — p. St — Rüböl (per 100 3 —, gekündigt — Centner 
do. do! 4 2101.20 B 101.40 B do. do. M/. | — = 5 do. Leinenind. .! 7% — 140,00 B 140.00 B loco in Quantitäten à Kilogramm —, per Mai 
do. ra. & 110141) En 9 do. Silb.-R. %. 4½ 77,403 45b 26887750 bz do. Cem. Grosch. 18½ 14½ 15100 B 151.00 B 73,00 Br., Septbr.-Octbr. 61,00 Br. 
do. rz. à 100% jo B 103,00 B u 18000 F E 17,90 E do: Akh Act 9 | 13 1840 B 182,50 G 2 Spiritus ipa 100 nn 11009) — = == * 
40. Co air! | EM 0. Loose 5 3,5 3.75 o. do. St.-Pr. 9 1318400 B 818250 G Fer brauchsabgabe, — indigt — Liter abgelaufene 
mana, ‚Poin. Pfandbr..5 | 67,20 baB | 67.25 baB | Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 8 1137,75 eb2i2 137,75 B S | Kündigungsse eine. —, per Mai 50er 53,00 Gd, 70er 
Brsl.Stresb.Obl.j4 8 — DR do. r 9 an & = 8 F: ae: 695 — 136.40 à 25 41137,85 ee * er) in 34,20 Br. 
Dunrsmkh. Oblò { — k do. Lig.- . 3. F>] er. Veliadrik.| 59] — | 90.75 bz 99,25 in er 5 J les 
Henckel’sche . Rum. am. Rente. | 85,80 bz kl. C, 85,30 bz k1.6,80 Kündigungs-Preise für den 19. Mai: 
Partial-Obligat. 4 1104,00 0 u Jo. do. do. 5 | 98,90 B 98,9089,00 bz Weohsel-Course vom 16. Mai Roggen 165,00, Hafer 158,00, Rüböl 73,00 Mark. ` 
. as = do. kleineld 9.254230 b 99.15 bz Amsterd. 100 F1.|2!/ 8 T. 169,15 B nF Aber . > 5 > er 
er 2 2 = TE 55 cas en a 2 163515 bzG do do 259 2 M 1 G Spiritus-Kündigungspreis (excl.50 u. 70 M. Verbranehsgabgabe) 
aurahütte 0b. 1 ½ — — nt 2 920 G London 1L.Sirl.3 |8 T. 20,38 ba für den 17. Mai: 50er 53,00, 70er 33,20 uk, 
K. ek l ODLA- 101,00 B 101,00 B o. 1888 a | a 9 do. do. 3 |3 M| 20.265 B 
v. Rheinbaben- i do. 1889er anis 77 ap 35 x‘ 40 2 K N 
io. Or.-Ani. 1115 ; - : —— 
sche Khìg.-Oblj4 1 9950 B , Serb. Goldrente|5 5 g TE a PR Petersb. 100 SR. 5 ¼ 3 W.| — 5 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Türk. Anl. conv.!i | 19,00 bzB 18.95 19,0028] Warsch. do. [51/18 J. 229,10 0 
B.-Wsch. P.-Ob.5 | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 8250 G 82,50 bz. F. Wien 100 Fl. 4 |8 T.1173,10 G 
Oberschl. Lit. E. % — — Ung.Gold-Rentel# | 89,25 G 89,35b2G100er! do. do. 4 |2 M. 171.2 G 
Ndrsch. Zweigb 3½ — — do. do. kleine- | — — Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
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d. Feuilleton: J. Seckles: f, d. Iuseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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